No. 122. Sonnabends den 15. October 1825. 


Bekanntmachung. . 

Die ſelt einigen Wochen zunehmende Verbreitung des Scharlachſiebers in hieſiger Stadt 
macht es mehr als wahrſcheinlich, daß die vorläufig getroffenen Anordnungen des Koͤnigl. Poli⸗ 
zel⸗Praͤſidli bisher nicht gehörig beachtet, und die frühere nicht allein durch die Zeltungeg und 
die Intelligenzblaͤtter, ſondern auch durch das Amtsblatt bekannt gemachte Verfügung vom zten 
November 1816 (28ſtes Stuͤck, No. 201. S. 341 — 343) noch mehr in Vergeſſenheit gekom⸗ 


Ale unterlaſſen daher nicht, die voreswäßnte Verfügung zur Belehrung der Eltern und 

Krankenpfleger hierdurch abermals in Erinnerung zu bringen: 
„Auch bel der gelindeſten Krankheit muß der Kranke wenigſtens vier Wochen das Bette, 
Hund fogar im Sommer fechs Wochen die Stube hüten, well auch ſelbſt nach dem ges 
2 N und gutartigften Scharlachfieber die am angeführten Orte beſchriebene Waſſer⸗ 

zi ſucht en Ka r > 

Diefe Zeitbeſtimmung iſt nothwendig, well das Abfchuppen der Haut in einzelnen Fällen auch 
länger als diefe Zeit hindurch dauert, und der Anſteckungsſtoff an den Kleidern, in ben Betten, 
in der Wäfche ꝛc., wenn Diefelben vorher nicht forgfältig gereinigt worden find, auch längere 
Zeit Hindurch ſich wirkſam erhalten kann. 5 . 
Hierauf machen wir Eltern und Schullehrer beſonders aufmerkſam, fuͤr welche Letztere wir 
noch hinzuſetzen, daß es in der Zeit herrſchender, hitziger Ausſchlags⸗Krankheiten nothwendig 
ile, jeden von Fieberzufaͤllen ergriffenen Schüler bis zur naͤheren Entwickelung des Krankheits⸗ 
Charakters von den Unterichtszimmern entfernt zu halten. Denn es wird immer Eitern geben, 
die ihre auch kraͤukelnden Kinder in die Schulen ſchicken, denen die Anſteckung devſelben in der 
le gerade zu diefer Zeit, oder bei fonft vorherrſchendem uͤbelartigem Krankheits⸗Charakter 
Sch unangenehm ſeyn muß, wenn ihnen auch nicht unbekannt ſeyn follte, daß der Verlauf des 
rlachffebers bel Erwachſenen oft mit größerer Gefahr als bel Kindern verbunden iſt. Diefe 
ben auf jede Vorſicht und Schonung ſehr begründete Anſpruͤche. Obgleich von einigen ger 
Taube wird, daß zur 725 des Abſchuppens der Haut die Verbreitung der Anſteckung erſt 
Anfang nimmt, fo iſt doch durch Thatſachen erwleſen, daß noch vor diefem Abſchuppen die 
7 der Athem von Perſonen, die mit dieſem Fleber behaftet find, dle Anſteckung 
verbreiten koͤnnen. Hterin liegt eine dringende Aufforderung zur größten Vorſicht von Seiten 
” exinnen dieſer Kranken und der Beſuchenden. Eltern mehrerer Kinder würden daher, 
nur eines derſelben am Scharlach erkrankt darnieder läge, nicht menſchen freundlich 


zenn 
und nicht vorwurfslos handeln, wenn fie die übrigen Kind in die Schule oder zu Beſu⸗ 
den fiken felt. es pendeln, weng gen Kinder noch 0 N 
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Nach uͤberſtandener Krankheit und vollkommen 2 . Abſchuppen duͤrfen die Wiederge⸗ 
neſenen zum freien Umgange mit Anſteckungs faͤhlgen nicht 11 elaſſen werden, wenn ihre Kleider, 
Waͤſche, Betten, und uͤberhaupt ihr Krankenzimmer, Geraͤthe ꝛc. nicht vorher nach den bekann⸗ 
ten Vorſchriften des Amts⸗Blattes vom gten März 1817, ıated Stuͤck Nro. 69 vollſtaͤndig ges 
reinigt und aus geluͤftet worden find, 

Bei Todesfaͤllen, welche durch die den Scharlach⸗Ausſchlag zuweilen begleitenden nervoͤſen 
ober typhoͤſen Sieber herbeigefuͤhrt werden, dürfen die bel der Beerdigung der an anſteckenden 
Krankheiten vorgeſchriebenen polizeilichen Anordnungen, keinesweges unbeachtet bleiben, wel⸗ 
ches auch geſchehen ſoll, wenn keines der gleichbenann ten Fieber zum Scharlach hinzugetreten iſt. 

Von den Herren Aerzten wird nicht beſorgt, daß biefelben die zur Verduͤtung weiterer Vers 
breitung dieſer Krankheit durch ihre Beſuche nothwendige Vorſicht unberückſichtigt laſſen werden. 

Bei der Maſerkrankhelt wird dieſelbe Vorſicht in allen Beziehungen anempfohlen, fo wie 
bei den Roͤtheln, welche von wenigen Kundigen nicht ſelten verkannt werden, ſo daß zuweilen 
für Roͤtheln gehalten wird, was Scharlach iſt. Obgleich das Anſteckungsvermoͤgen der Roͤtheln 
von Einigen bezweifelt werden will, ſo wird wegen der zuweilen eintretenden Boͤsartigkeit der; 
ſelben dieſelbe Vorſicht dennoch gar nuͤtzlich ſeyn. f 

Wir haben zugleich das Koͤnigl. Polizei-Praͤſiblum beauftragt, jede Wohnung eines Haus 
ſes, in welcher ſich Scharlachkranke befinden, mit einem gedruckten Warnigungs⸗Zettel ver⸗ 
ſehen zu laſſen; ferner find die übrigen noch nicht angeſteckten Kinder von den Kranken nach Moͤg⸗ 
lichkeit abzuſondern und bleibt der Schulbeſuch ihnen gänzlich unterſagt, auch find die erwachfe⸗ 

nen Familtenglieder gehalten, den Beſuch der Kirchen wle nicht minder der öffentlichen Vergnuͤ⸗ 
gungs⸗Oerter zu melden. nr 

Unvermoͤgende Eltern, die keinen Arzt für ihre Kinder halten können, haben ſich auf dem 
vorgeſchriebenen Wege an die angeſtellten Bezirks⸗Armen⸗Aerzte zu wenden, welche ihnen nicht 
allein die nöthige 1 „ſondern auch die Ingredienzien zur Entwickelung der ſalpeterſauren 
Dämpfe, nach Carmichael Smych's Angabe zu beſorgen, und fie in vorſchriftsmaͤßlger 
Anwendung derſelben zu unterrichten haben. g 
Wir gewaͤrtigen, daß ſammtliche Eltern der von dleſer häufig toͤdtlich werdenden Seuche 

ergriffenen Kinder die Noth wendigkelt der getroffenen Maaßregeln willig e befol⸗ 
gen werden. Die Unverſtaͤndigen aber, welche aus Widerwillen die Warnigungszettel von ihren 

Thuͤren abnehmen, oder ſich auf andere Art, gegen die getroffenen Anordnungen widerſpenſtig 
zeigen moͤchten, haben unausbleibliche Ahndung zu gewaͤrtigen. a 

Breslau am 11. October 1825. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abthellung. 


x Bekanntmachung. ö 

Nachdem bei eder den Aten d. M. ſtatt gehabten Verlooſung der Über die Verzugs⸗Zlnſen der 
Verguͤtigung des vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗Schadens ausgefertigten Beſcheinigungen, die 
sub No. T. 7. 8. 10. 27. 31. 38. 4m. 45. 49. 63. 66. 67. 68. 70. 73. 74: 76. 77. 79. 81. 
82. 84. 86. 87. 89. 94. 95. 98. 100. 102. 109. 114. 124. 132. 133. 134. 137. 139. 140. 
142, 144. 145. 156. 161. 463. 165. 167. 168. 170. 473. 179. 181. 182. 183. 187. 192. 
196. 200. 201. 202. 203. 213. 214. 217. 218. 221. 222. 224. 225. 227. 231. 232. 236. 
238. 243. 245. 247. 249. 253. 255. 260. 26. 262. 265. 266, 268. 269. 274. 275. 5 
280. 283. 235. 287. 291. 292. 293. 265. 297. 299. 303. 306. 311. 312. 313. 315. 319. 
320. 321. 322. 325. 328. 333. 337. 341. 342. 344. 347. 351: 352. 353. 356. 359. 366. 
371. 375. 378. 379. 382. 388. 391. 3,0 393, 394. 395. 396. 400. 401, 402. 404. 408. 

410, 411. 412.413. 414.417. 419, 421. 422. 426. 429, 431. 433. 435. 437. 438. 448. 
452. 461. 462. 463. 466. 469. 472. 473. 474: 476. 47. 480. 482. 485. 486. 487. 
495, 496. 503. 504. 509. 511. Sig. 518. 522. 327. 334. 535 8.3. 544. 348. 550. 551. 
556. 557. 563. 566. 567. 568. 570. 571. 573. 574. 75. 380. 581. 383. 385. 587. 2. 
595. 599. 603. 605. 505. 610, 612. 622. 624. 626. 629. 630. 631. 635. 645. 646. 648. 
650. 651, 654, 656. 660. 662, 666, 668. 669. 670, 672, 673. gelogen worden find, fü ters 
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den dle Inhaber derfelben hierdurch aufgefordert, ſich vom roten dieſes bls roten künftigen 
Monats täglich (mit Aus nahme der Sonntage) in den Nachmittags- Stunden von 2 bis 5 Uhr 


in dem Amts⸗ 


kocale der Servis⸗Deputatlon zu melden, um die ihnen gebuͤhrenden Summen, 


gegen Rückgabe der quittirten Beſcheintgungen, in Empfang zu nehmen. 


Breslau den öten October 1 
Zum Magiſtrat 


825. 


Breslau, den 13. Ockober. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß find von 
Trebſchen bier angekommen, und Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Poſimelſter und bevoll maͤch⸗ 
tigte Miniſter bel der hohen Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung, Herr von Nagler, von Berlin kom⸗ 
mend, und nach einem Aufenthalte von einigen 
Tagen wieder dahin zuruͤckgekehrt. 


W̃ len, vom 5. October. 


Bei dem geſtern eingetretenen Namens feſte 
unſers allergnaͤdigſten Landesfuͤrſten war den 
Bewohnern dieſer Hauptſtadt nicht das Gluck 
Ihn in ihrer Mitte zu verehren; ader durch 
Seine vaͤterliche Sorgfalt und Liebe, fo wle 
4 ihre Ergebenheit und Treue, ihreu und 
den Herzen aller biederen Bewohner des Kaiſer⸗ 
ſtaates immer nabe, war dieſer Tag nicht min⸗ 
an ſowohl bier als im ganzen Umfange der 
marchie ein mannigfaltig gefeiertes ſtilles 
2500 welches Gottesdlenſt, Handlungen der 
ohlthaͤtigkelt und die innigſten Segens wuͤn⸗ 
ſche und heißeſten Gebete fuͤr das Wohlergeben 
und die lange Erhaltung des allgeliebten, Mo⸗ 
narchen auf das Nührendfte bezeichneten. 
In den Schauſplelhaͤuſern der Hauptſtadt wur⸗ 
de bel befonderer Beleuchtung des äußeren 
Schauplatzes das ſedes oͤſterreichlſche Herz in⸗ 
nigſt ergreifende Volkslied: „Gott erhalte Franz 
den Kalſer! ꝛc.“ unter allgemeiner, lebendiger 
Theilnahme des zahlreich verſammelten Publl⸗ 
ms abgeſungen, und von den lauteſten Zel⸗ 
en der aufrichtigſten kiebe und ungeheuchelten 
Jerehrung begleitet. 

5 Preßburg, vom 4. October. 
Am Donnerſtag den 29. September Abends 
um 5 Uhr fand dle gte Gemischte) Relchstags⸗ 
gung ſtatt, in welcher Sr. Maſeſtaͤt aller; 
aſte Erwiederung auf die von den Reichs⸗ 


ſtänden in Ibrer ſechsten Sitzung beſchloſſene 
Dankadreſſe f 4 
5 N A die Alerböchen ropoſitionen 


biefiger Haupt⸗ und Nefidenzfladt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Buͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Am 1. October geruhten Se. k. k. apoſt. Dias 
jeftär von 7 bis 9 Uhr fruͤh öffentliche Audienz 
zu ertheilen! nachher aber bis Mittags vers 
ſchledene Deputationen zu empfangen. Zuerſt 
genoßen faͤmmtliche Reichstags⸗Deputlrte aller 
känigl. Freiſtaͤdte das Gluck, Sr. Maj. durch 
den fönigl. ungariſchen Tapernikus, Hrn. Gra⸗ 
fen Anton Cziraky, einzeln und unter nament⸗ 
licher Aufrufung eines Jeden vorgeſtellt zu wer⸗ 
den. Dann erſchlenen nach einander: eine De⸗ 
putation der Stände des Preßburger Comitats, 
durch ihren Obergeſpann Herrn Fuͤrſten Joſeph 
Palffy vorgeſtellt; der geſammte Stadtmagi⸗ 
ſtrat; die Profeſſoren der hleſigen K. Akadmie; 
die Geiſtlichen der evangel. Gemeinde, und das 
Dffisterforps der bewaffneten Buͤrgermillz 
Sr. Majeſtaͤt hatten die Allerhoͤchſte Gnade, 
ſich mit allen dieſen Branchen aufs Herablaſ⸗ 
ſendſte und Huldvollſte zu befprechen. — Um 
halb 1Uhe erhlelt die obige, aus 22 Mitgliedern 
des Presburger Comitats beſtehende Deputa⸗ 
tion, auch die Allergnaͤdigſte Erlaubulß, Ihrer 
Maſeſtaͤt der Kalferins Königin aufwarten ju 
dürfen, Allerhoͤchſtwelche, indem Sie an jeden 
Einzelnen einige Worte richteten, dadurch dem 
ganzen Körper ein ausgezeichnetes Merkmal 
Allerhoͤchſter Gnade zu verleihen geruhten. 

Sonntag den 2. October verſammelten ſich, 
vor 12 Uhr Mittag, ſaͤmmtliche Reichs ſtaͤnde 
im Natlonalkoſtäme im Saale des Primatials 
Pallaſtes, um 1) Sr. gehell. Maj. dem Kalſer 
und König zu Allerhoͤchdeſſen Namenstage die 
Gluͤckwuͤnſche der ganzen Nation feierlichſt dar⸗ 
jukringen, und 2) um Ihrer Majeftät der Kat⸗ 
ferin und Königin das in der 7ten Sitzung ber 
ſchloſſene Kroͤnungsgeſchenk ehrerbletigſt zu 
überreichen. Gleſch nach 12 Uhr erſchlenen 
Se. Majeftät der Kalſer in der Uniform Aller⸗ 
boͤchſtdeſſen Huſaren⸗ Regiments, und unter 
Vortritt und Begleitung der Oberſthofaͤmter, 
der bier anweſenden Staats mintſter (worunter 
auch Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Metternich 
im ungariſchen Coſtuͤme) ꝛc. 1c. und ließen ſich 


auf dem Throne nieder. Der Fuͤrſt Relchs⸗ 
Primas, als Wortfuͤhrer dieſer Verſammlung, 
drückte hierauf in einer wuͤrdevollen lateiniſchen 
Rede an Se. Majeſtaͤt, die felerlichen Gluͤck⸗ 
wuͤnſche der Reichs verſammlung, und durch 
dleſelbe, auch der ganzen ungar. Natlon, aus, 
welche Se. Majeftät allergnaͤdigſt aufzuneh⸗ 
men, und in einer ebenfalls lateinifchen Ant⸗ 
wort huldreichſt zu erwiedern geruheten, wor⸗ 
auf Sich Allerhoͤchſtdieſelben unter dem freudi⸗ 
gen Vivatruf der Verſammlung zuruͤckzogen. 
— Bald nachher erfchienen Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiſerin⸗Koͤnigin unter Vortritt und Begleitung 
Allerhoͤchſtihrer Hofdamen In dem Saale, und 
ließen Sich ebenfalls auf dem Throne nieder, 
Auch hier war der Fuͤrſt⸗Relchs⸗Primas das 
Organ der Verſammlung, indem derſelbe in 
elner glelchfalls in latelniſcher Sprache gehalte⸗ 
nen Anrede das von den Staͤnden feſtgeſetzte 
Kroͤnungsgeſchenk von 50,000 Ducaten, Nas 
mens der Reichsſtaͤnde J. Maj. zu Füßen legte. 
In derſelben Sprache geruhten Ihre Majeſtaͤt 
huld voll zu antworten und das Anerbieten dans 
kend anzunehmen, nachher aber dle ganze Vers 
ſammlung zum Handkuß zuzulaſſen. — Zur 
felerlichen Ueberreichung des Kroͤnungsgeſchen⸗ 
kes war eine eigene, aus ſchwarzem Ebenholze 
zierlich nerfertigte, reich mit Gold beſchlagene 

hatouille beſtimmt, die von zehn aus den eſchs⸗ 
fänden gewaͤhlten Portatores, auf einer mit 
rothem Sammt bedeckten Bahre in dle Ver⸗ 
ſammlung getragen, und auf der dritten Stufe 
des Thrones nledergeſetzt wurde. 


Münden, vom 4. October. 


Am 2. October iſt der erſte und feierrelchſte 
Tag unſers weit berühmten Natlonalfeſtes: 
des Octoberfeſtes auf der Thereſienwieſe bei 

bieſiger Stadt, von heiterem Wetter beguͤnſtigt, 
freudig voruͤbergegangen. Fremde aus fernen 
Provinzen des Reichs und des benachbarten 
Auslandes waren herbelgeſtroͤmt in ihren lan⸗ 
desuͤblichen Trachten, unter welchen das Kern⸗ 
Volk der baierifchen Hochalpen ſich vortheilhaft 
hervorthat. Auf den Kreuzfaden der Thereſten⸗ 
tiefe ſchlenen alle Bewohner der Hauptſtadt 


und der Vorſtaͤdte in unabſehlichen Zügen gleich⸗ 


ſam auszuwandern, um dle Sendlinger Anhoͤ⸗ 
hen, dem Koͤnigl. Pavillon gegenüber, dann 


rechts und links ſich hindehnend, zu beſetzen, 
deren bequeme Abdachung durch Terraffen, Pläge 


zum Sitzen und Stehen gewonnen batte. Die 
Normalzahl Bon pe 000 7 duͤrfte dies 
Jahr wahrscheinlich noch überſchritten worden 
ſeyn. Den koͤnigl. Pavillon, den die Paſſage der 
Rennbahn von dem natürlichen Amphltheater 
der Anhoͤhen trennt, umgaben auf den Pfaͤhlen, 
an welchen das Zelt befeſtigt war, 84 luſtig 
flatternde Fahnen; an der Anhöhe wehten auf 
drei ſehr hohen Stangen drel Flaggen, das 
Wappen des Relches, den Namenszug Sr. 
Majeſtaͤt und das Stadtwappen tragend. In 
einiger Ferne waren in beſondern Abthellungen 
die verſchiedenen Geſchlechter des preiswuͤrdig 
erachteten Viehes geordnet, und feitwärs bes 
fanden ſich neuerfundene landwirthſchaftliche 
Maſchienen und Erzeugniſſe des Bodens. Das 
große, durch zierliche Arkaden geſchloſſene 
Viereck beſteht aus einem Gluͤckshafen zum 
Beſten der Armen, aus Wein ⸗„ Kaffees und 
Bierſchenken, in welchen zu beiden Selten froͤh⸗ 
liche Tanzmuſik erſchallt. Die glänzenden Mus 
ſikchoͤre des Bürger und Linienmllitairs in der 
Naͤhe des K. Pavlllons, ſpielten abwechſelnd die 
gewaͤhlteſten Muſikſtuͤcke. Von den erſten Hof⸗ 
und Staatsbeamten, von der Generalitaͤt und 
dem diplomatiſchen Korps, und von reich ges. 
ſchmuͤckten Damen empfangen, vom lauten 
Donner der Kanonen verkuͤndet, und vom Ju⸗ 
bel der zahlloſen Menge begrüßt, erſchlenen 
gegen 2 Uhr Mittags die allerhoͤchſten und hoͤch⸗ 
fien Herrſchaften. Ihre Maß, die Koͤnigin von 
Schweden mit ihrem Sohne, Sr. K. Hobelt 
dem Prinzen Guſtav v. Schweden, nebſt 2 Prinz 
zeſſinnen Töchtern, Ein Knabe und 2 Mädchen 
in altwittelsbachiſcher Tracht, überreichten 
Iren Majeſtaͤten auf einem goldenen Kredenz⸗ 
teller die auserleſenſten Blumen, und auf groß 
Regalpapier ein Feſtgedicht im Namen der Ge⸗ 
meinde der Stadt München. Die finnige Form 
dieſes Feſtgedichtes — entworfen und gedichtet 
von Hrn. Friedrich Bruckbraͤn — gewährt den 
Anblick eines ſchoͤnen Bildes. Sechsundzwan⸗ 
zig Sterne, andeutend dle 26 Regierungs jahre 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, bilden naͤmlich eine 
Sonne, in deren Mitte die Namens zuͤge Sr. 
Majeftär des Königs und Ihrer Majeftät der 
Königin mit korbeern geſchmuͤckt, ſchweben, 
oben von der Königlichen Krone geſchloſſen. 
Jeder Stern umſchlleßt einen Buchſtaben, und 
die Buchſtaben der 26 Sterne vereint, bilden 
den Jubelruf: „Heil dem Vater des Vaterlan⸗ 
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det!“ Zugleich iſt jeder dieſer Buchſtaben der 
erſte Buchſtabe 1 elle, und die 9 
den Sternen ausgeſendeten 11 5 bilden die 
trahlen der Sonne. Der fefl 0 
groͤßtenthells mit außerordentlicher Pracht ger 
ſtickten und gemahlten, dann mit Trophaͤen ge⸗ 
lerten Fahnen — in allem 136 — an dem 
oͤniglichen Pavillon vorüber, bot im Wle⸗ 
derglanze der leuchtenden Sonne einen unbe⸗ 
ſchreiblich herrlichen Anblick. Die Namens⸗ 
5 Ihre Königlichen Majeftäten, dann Ihre 
nlgl. Hoheiten des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin, des Prinzen Karl Theodor, 
der Prinzen Maximilian, Otto und Lult⸗ 
pold, dann der Herzoge von Baiern, Wilhelm, 
Pius Auguſt und Maxlmilian Joſeph, leuchte⸗ 
ten wie Frohes verkuͤndende Geſtirne. Der 
Bürger Findl, unter deſſen Anordnung und 
Aufſicht dieſe Fahnen verfertigt wurden, und 
dem auch die ganze Leitung des Rennens wieder 
übertragen war, hat ſich neuerdings durch Ges 
ſchmack und Thätigkeit ausgezeichnet. — Die 
Rennbahn von 7400 Schuh wurde von den er⸗ 
= er 1 8 ae 32 u 
en; den erſten und zw reis erhielt wies 
der Hr. Krenkel. — Hab den Rennen zerfloß 
die ungeheuere Menſchenmaſſe, wie ein relßen⸗ 
der Strom, der die Uferdaͤmme durchbricht. 
Der allerhoͤchſte Hof kehrte unter wiederholtem 
freudigen Zurufe des Volkes nach dem Luſt⸗ 
ſchloſſe Nymphenburg zuruck. Am 9. October 
wird ein zweites Pferderennen gehalten. Am 
aten beginnt das Stern⸗, Schelben⸗, Plſtolen⸗ 
olz⸗, Vogel⸗ und Scheibenſchießen mit Balle⸗ 
ern. Gegen die Mitte des Monats wird ein 
Feuerwerk das Octoberwleſenfeſt ſchließen. 


Kopenhagen, vom 1. October. 


Ein ruſſiſches Geſchwader, aus einem Eis 
nlenſchiſfe und drei Fregatten beſtehend, hat 
u dieſen Tagen (am 23ften) unſere Rhede vers 
en 755 ſeine Fahrt in ſuͤdlicher Richtung 
jeſetzt. 1 f 


Paris, vom 3. October. 


as Journal de Paris meldet aus Wien vom 
ten September: „Man verſichert, die Hof⸗ 
& Staatskanzlei habe dieſer Tage durch einen 
rt Depeſchen vom Freiherrn v. Ottenfels 
Über eine wichtige Mittheilung des Rels⸗Ef⸗ 


e Zug der 


fendi an ihn und mehrere Botſchafter erhalten. 
Es wuͤrde ſchwer ſeyn, das Geheimniß der, 
dieſen Augenblick fo belebten Relatlonen unſe⸗ 
res Kabinets mit den andern Höfen in Betreff 


Griechenlands zu durchdringen, allein alles 


läßt vermut hen, daß die großen Mächte, um 
den Conferenzen Folge zu geben, die feiner Zelt 
in St. Petersburg zwiſchen dem Grafen von 
Neſſelrode und den fremden, beim rufſiſchen 
Hofe beglaubigten Miniſtern ſtatt finden wer⸗ 
den, neue Negociationen einleiten werden, um 
dem Kriege im Peloponnes ein Ziel zu ſetzen. 
Seit Empfang gedachter Depeſchen find uͤbri⸗ 
gens zu gleicher Zeit Couriere nach St. Peters⸗ 
burg und London abgefertigt worden.“ 
Unſere miniſterlellen Zeitungen find mit der 
Erklaͤrung des hieſigen phllhelleniſchen Au ⸗ 
ſchuſſes, worin das Benehmen feines Agenten 
in Griechenland, des General Roche, foͤrmlich 
gemißbilligt wird, nichts weniger als nt 
Sie nehmen Roche's Proteſtation nachdruͤck⸗ 
lich in Schutz. Das Hauptorgan des Herrn 
v., Villele (die Etolle) bedauert, daß dle Mit⸗ 
glieder des Ausfchuffes fo wenig Scharfſinn bes 
wieſen, indem fie dem ſogenannten griechiſche 

Manifefte fo große Wichtigkeit beilegten. Auch 
beſchuldigt es ſie eines Mangels an Patriotis⸗ 


mus, indem ſie den Unwillen tadelten, von 


dem ein frangöfifcher Offizier nothwendig beim 
Anblick eines Dokuments habe ergriffen ſeyn 
muͤſſen, das ihn gegen feinen Willen unter die 
Agenten der engliſchen Politik einreihte. 
Der Moniteur meldet heute, daß von 
10,302 eingegangenen Entſchaͤdigungsgeſuchen 
7394 Bordereaux ausgefertigt und davon 475 
Liquldationen zu einem Kapital von 21,494 
Fr. 54 Ct. admittirt ſeyen. 3 39 
Fur das Jahr 1826 iſt der Bedarf der Spie 
taͤler von Paris an. Blutigeln. auf, 300,000 
Stüd feſtgeſetzt. 2 * 2 2 
Die Statue Ludwigs XIV. wurde geſtern 
nach Lyon abgefahren. Sie war unbedeckt, 
mit elner weißen Fahne und mit Kränzen ge⸗ 
ſchmückt. Eine Gensd'armerle⸗Abthellung 
begleitete den Wagen bis zur Barriere. D 
Wachen, vor denen der Zug vorbei ging, p 
ſentirten das Gewehr. N 1885 
Man hatte hler im Voraus berechnet, daß 
der Bericht des kord⸗Ober⸗Commiſſtoners aus 
Korfu über das Verlangen der griechiſchen Re⸗ 


” 
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glerung am 23. September in London einge⸗ 


troffen ſeyn würde und dies iſt mit den dort 


2 Kablnetsraͤthen auch zuſammenge⸗ 
troffen. f N 
London, vom 1. October. 

Das Parlament, welches bis auf den ıflen 
November prorogirt war, iſt durch einen Be⸗ 
ſchluß des Koͤnlgs anderwelt bis zum 5. Ja⸗ 
nuar prorogirt worden. 

Morgen ſchifft ſich Herr Stratford Canning 
in Portsmouth auf der koͤniglichen Fregatte 
Thetis nach Konſtantinopel eln. Hingegen geht 
Lord Strangford, wegen der vorgeruͤckten 
Jahrszeit, nicht mit der Fregatte Glasgow 
nach St. Petersburg. Ford Cochrane wurde 
unverzüglich in Portsmouth erwartet, wo dle 
ſegelfertige Fregatte Peranga noch lag. 

Zum Schluſſe wollen wir — heißt es in einer 
Nachricht aus London — nur noch die Bemer⸗ 
kungen der New⸗Times, jetzt elner ſehr voll⸗ 
wichtigen Autorität, über die Fünftige Polltik 
Englands, ruͤckſichtlich Griechenlands, anfuͤh⸗ 
ren, um die Richtigkeit des früher Geſagten 
zu beſtaͤtigen. „Die Nachricht, daß die Grle⸗ 
chen unſern Schutz angerufen, heißt es in die⸗ 
ſem Blatte, hat Konſtantinopel erreicht, und 
der Divan hält, wle es ſcheint, Sitzungen; 
was aber dle Reſultate der Berathungen diefer 
erhabenen Verſammlung ſeyn werden, wiſſen 
wir noch nicht; ſehr wahrfcheinlich wird es jes 
doch etwas Abſurdes ſeyn. Auch iſt es nicht 
leicht, eine Meinung über die Maaßregeln zu 
äußern, welche unfere Regierung nehmen wird; 
wir dürfen aber hoffen, daß fie nicht den Cha⸗ 
rakter tragen werden, welchen man den Rath⸗ 
ſchlaͤgen des tuͤrkiſchen Kabinets bellegen muß. 

find im Gegentheile feſt uͤberzeugt, daß fie 
von der Art ſeyn werden, wie es mit der Hu⸗ 
manitaͤt und der wahren chriſtlichen Thellnahme 
am Vereinbarſten iſt, wiewohl vlellelcht nicht 
ganz in Uebereinſtimmung mit den Anſichten 
derjenigen, welche ſich laut für die Sachwalter 
beider Tugenden ausgeben, waͤhrend fie ſich 
dußeeft wenig um Erſtere bekuͤmmern, und fie 
ihre geringe Achtung für Letztere nur dann nicht 
verhehlen, wenn fie ſolche zum Deckmantel für 
Pläne gebrauchen koͤnnen, die dem Geiſte der 
erſten zuwider ſind.“ 

In der vorgeſtrigen Verſammlung der Ac⸗ 
tlonaire der oſtindiſchen Compagnie ließen, wie 
gewöhnlich die Herren Hume undjandere, Ihrer 


Zunge gegen Lord Amherſt freien kauf. Oberſt 
Stanhope ſagte unter andern: „Wir haben 
wahrlich einen neuen General⸗Gvuverneur von 
Nöthen, und wen man auch dazu ernennen 
mag , gewiß wird er beſſer als der jetzige ſeyn, 
Man ernenne zu dieſem Poſten den Marquis 
von Haſtings, oder Lord Willlam Bentluck 
oder Lord Cochrane, (Gelaͤchter,) oder wenn 
ein Lord nicht durchaus nothwendig iſt, meinen 
achtbaren Freund gegen uͤber, — Hrn. Hume. 
(Großes Gelaͤchter,) warum lachen denn die 
Herren, vlelleicht darum, well Hr. Hume keln 
Lord iſt? Man mache ihn zum Lord, leicht ges 
nug iſt es, denn erſt vor einigen Monaten ſchlag 
der kord⸗Lleutenant von Irland 2 Individuen 
zu Rittern, die, wie es ſich nachher aus wies, 
Quackſalber waren. 

Man ſchrelbt aus Paris, dle haltiſchen Com⸗ 
miſſarlen hätten 1, 500, 00 Pfd. Sterling im 
baaren und ſehr große Tratten für haitifche . 
Produkte auf Hamburg, Amfterdam, Antwer⸗ 
pen, Genua, kivorno, Trleſte, kur Abzahlung 
an Frankreich, bel ſich. (Wie würden fie dann 
nöthig haben, um eine Anleihe für den erſten 
Zahlungstermin zu unterhandeln ?) 4 

Aus St. Petersburg wird geſchrleben, wie 
der Courier ſagt, „es ſey nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß, nachdem der Katſer fein Heer an 
der tuͤrkiſchen Grenze gemuſtert, die Moldau 
und Wallachel würden in Beſitz genommen 
werden.“ 

Ein kuͤrzlich aus Konſtantinopel hier ange⸗ 
kommener Englaͤnder erzähle, daß er eines Tas 
ges, als er in jener Stadt umherwanderte, 
eine Menge Menſchen gewahr wurde, welche 
zuſchauten, wle in dem Wiakel einer Straße 
2 Säde 12 wurden. Was befand ſich in 
dleſen Saͤcken? Menſchenohren, welche die Tuͤr⸗ 
ken den für ihre Freih elt kaͤmpfenden und in ihre 
Hände gefallenen Griechen abgeſchultten hatten, 
Zu Macclesfield find gelungene Verſuche mit 
elner von einem gewiſſen Robert erfundenen 
Kopfbedeckung zur Sicherung gegen das Erſtik⸗ 
ken angeſtellt worden. Ein mit derſelben anges 
thaner Menſch hielt ſich eine Viertelſtunde lang 
in einem mit dichten Schwefeldampfe angefuͤll⸗ 


ten Zimmer auf, ohne Belaͤſtlzung zu fühl 


Wir haben die Lima Reglerungszeltungen bis 
Mitte Jun erhalten. Sie llefern den zwiſchen 
der peruaniſchen Regterung und den Herren 
Cochrane Almelro und inch über dle Pas co⸗ 
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Minen abgeſchloſſenen Contract, wornach diefe 
Minen auf 25 Jahre gegen elne jährliche Pacht⸗ 
ſumme von 15,000 Dollars und gegen Entrich⸗ 
tung eines Zolles von 30 pCt. auf die Silber⸗ 
barren verpachtet ſind. 

Am 18. Juli iſt von Tripolis der unterneh⸗ 

mende Herr Laing mit einer großen Karawane 
nach Tombuktu abgegangen. 
Bolivar ſoll vom Columbifchen Congreſſe dle 
Erlaubniß erbalten haben, nach Beendigung 
der Angelegenheiten in Ober⸗Peru, zur Her⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit, eine Reiſe nach Eu⸗ 
ropa zu machen. 

Nach Briefen aus Rio vom 5. Auguſt ſcheint 
dle Unterhandlung des Sir Ch. Stuart große 
1 zu finden. Cours auf 53 ge⸗ 

alle. 
London, vom 4. October. 

Die heutige Hof⸗Zeltung enthaͤlt fol⸗ 
gende koͤnigllche Proklamation vom Zoſten 
v. M.: „Georg K. Demnach Se. Mal. ſich 
im Frieden mit allen Mächten und Staaten Eu⸗ 
ropa's befindend, wiederholt Ihren K. Be⸗ 
ſchluß erkläre haben, eine ſtrenge und unpar⸗ 
theillche Neutralität bei den verſchiedenen Strei⸗ 
tigkeiten zu befolgen, in welchen gewiſſe dieſer 
Mächte und Staaten begriffen find; und dem; 
nach die Begehung von feindſeligen Handlungen 
durch einzelne Unterthanen Sr. Majeftät wider 
irgend eine Macht oder einen Staat, oder wi⸗ 
der Perfonen und Eigenthum der Unterthanen 
ener Macht oder eines der Staaten, die im 
Frleden mit Sr. M., zugleich in einem Kampf 
begriffen find, in Hinſicht deſſen Se. Maj. Id⸗ 
ren Entſchluß erflärt haben, neutral zu fepn, 

eeignet iſt, die Aufrichtigkeit der Erklaͤrungen 

r. Maj. in Zweifel zu ſtellen; und demnach 
wenn Sr. Majeſtaͤt Unterthanen nickt wirkſam 
von ſolchen unbefugten Handlungen der Feind⸗ 
ſeligkeiten abgehalten werden könnten, es billig 

befuͤrchten ſteht, daß die dadurch beſchwerten 
en 8 threrſeits nicht im Stande ſeyn 
möchten, ihre Unterthanen von Begebung ge⸗ 
waltthaͤtiger Handlungen an den Perſonen und 
dem Eigenthum unbeleidigender Unterthanen 
Sr. Maj. abzuhalten; und demnach die ottom. 


forte, eine mit Er, Maſeſtaͤt im Frieden ſte⸗ 


ende Macht, in einem Kampf mit den Gries 
chen begriffen iſt und ſelt einigen Jahren ge⸗ 
weſen, bei welchem Kampf Se. Maſeſtät eine 
ſtrenge und unparthelliche Neutralität befolgt 


haben; und demnach eine große Anzahl der lo⸗ 
yalen Unterthanen Sr. Majeſtaͤt in den Ge⸗ 
bleten der ottomanniſchen Pforte ſich aufhal⸗ 
ten, einen vortheilhaften Handel betreiben, 
Niederlaſſungen beſitzen und Vorrechte genie⸗ 
Ben, geſchuͤtzt durch die Treue der Traftaten 
zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und gedachter Macht; 
und demnach Se. Majeſtaͤt neuerliche und un⸗ 
zweifelhafte Benachrichtigungen erhalten, daß 
jetzt unternommen werde, gewiſſe Unterthanen 
Sr. Maj. zu veranlaſſen, Kriegsſchiffe und Ka⸗ 
per in den Häfen des Koͤnigreichs Sr. Majeſtaͤt 
aus zuruͤſten und ſich darauf einzufchiffen, um 
unter der griechiſchen Flagge feindſelige Hand⸗ 
lungen wider die ottomanniſche Regierung zu 
begehen, tuͤrkiſche Schiffe und Eigenthum weg⸗ 
zunehmen und 10 vernichten, und Beraubun⸗ 
gen an den Kuͤſten der tuͤrklſchen Gebiete zu 
veruͤben: und demnach ſolche feindſelige Hand⸗ 
lungen unmittelbar den Beſtimmungen der, im 
5oſten Jahre der Regierung Sr. Hochſel. Maj. 
paſſirten Acte entgegen ſeyn wuͤrden, betitelt: 
(hier folgt der ganze Inhalt der bekannten Par⸗ 
lamentssActe wider fremden Krlegsdlenſt.) 
So haben Se. Maj., Verlangen tragend, Ih⸗ 
ren Unterthanen die Segnungen des Friedens 
zu erhalten, deren fie jetzt zu genießen das 
Gluͤck haben, und entſchloſſen, in dem Neu⸗ 
tralitaͤts⸗Syſtem zu beharren, welches zu be⸗ 
baupten Seine Majeſtaͤt ſo wiederholt Ihren 
Beſchluß erkaͤrt haben; damit keiner der Uns 
terthanen Seiner Majeſtaͤt ſich ungewarnt 
der durch das obige Statut feſtgeſetzten Stra⸗ 
fen ſchuldig mache, fuͤr gut gefunden, durch 
und mit dem Rathe Ibres geheimen Raths, 
dieſe Ihre Königliche Proklamatlon zu erlaſſen, 

und Se. Maj. befehlen hiermit ſtrenge, daß 

niemand unternehmen ſolle, an irgend einer 

der beſagten Streitigkeiten Theil zu nehmen, 

oder elne Handlung, Sache oder irgend ein 

Ding zu begehen, das den Beſtimmungen des 

beſagten Statuts entgegen iſt, bel Verfall in 

die durch beſagtes Statut auferlegten Strafen 

und in Ihr hohes Mißfallen, und befehlen hiermit 

allen Ihren Unterthanen, genau, ſowohl ge⸗ 

gen die ottom. Pforte und die Griechen, als 

gegen alle andern Kriegfuͤhrenden, mit welchen 

Se. Majeftät im Frieden find, die Pflichten 
der Neutralitaͤt wahrzunehmen, und an allen 

und jeden derſelben die Ausübung jener Rechte 

Kriegfuͤhrender zu reſpectiren, die zu üben Se. 
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Majeftät ſtets gefordert haben, wenn Sie un⸗ 
gluͤcklicherweiſe ſelbſt in Krieg verwickelt was 
ren.“ — Unter demſelben 30. v. M. iſt eln 
Nathsbefehl ergangen, um in Folge der S. M. 
durch die Acte 29 Geo. II. zuſtehenden Befug⸗ 
niß alle und jede Ausfuhr von Geſchuͤtz und 
Munition auf 6 Monate ohne SpeclalErlaub⸗ 
niß zu verbieten. 

Madrit, vom 23. September. 

Der Hof hat ſich den 22ften von St. Ilde⸗ 
fonſo nach dem Prado begeben; die Veranlafs 
fung hierzu war das ploͤtzlich eingetretene kalte 
Wetter. . 

Die freiwilligen Royaliſten beziehen den 
ıften Detober, den Jahres-Tag des Aus zu⸗ 
ges des Königs aus Cadix, die Schloß⸗ 
wache im Eskurtial. — Die heutige Zeitung 


enthält ein Dekret, worin befohlen wird, daß 


die Dienſtzelt, oder die Zeit der Verhaftung 
für die Sache des Königs während der Revo⸗ 
lütion, für das doppelte der Dienſtzelt im Felde 
gerechnet werden ſoll. 

Der Graf d'Espanna iſt feit feiner Ruͤckkehr 


beſtaͤndig um den Koͤnig und genießt das voll⸗ 


kommenſte Vertrauen. 

Ein Auftritt ſehr bedenklicher Art hat ſich in 
Noa, wo General Empecinado gehängt wurde, 
zugetragen. Der oͤffentliche Ausrufer hat un⸗ 
ter Trommelſchlag an allen Straßenecken die 
Hinrichtung Beſſteres bekannt gemacht, und 
dabei gefagt, daß Beſſteres ein heiliger Maͤr⸗ 


tyrer und der beſte Vertheidiger des Königs. 


ſey, deſſen Tod man rächen muͤſſe. Ueber⸗ 
haupt giebt es noch eine große Parthei fuͤr 
Beſſieres, und die Apoſtoliſchen wiederholen 
es laut, daß aus der Aſche Beſſteres noch viele 
HBeſſieres entſtehen würden, welche die gerechte 
Sache vertheldigen wuͤrden, zu deren Verthei⸗ 
digung er beſtimmt geweſen ſep. — Ueberall, 
fagt das Journal des Debats, gährt es; der 
Polizei-Intendant von Valencla bar einen ſehr 
bedenklichen Bericht uͤber die dortige Volks⸗ 
ſtimmung eingeſendet. Eben fo beunruhigend 
ſind die Derichte aus Ober- und Nieder⸗Arra⸗ 
gonten und aus Catalonlen. 

Ein Mönch verwies geſtern auf dem oͤffent⸗ 
lichen Spaziergange einem jungen Manne ſeine 
Zärtlichkeit zu einer Dame, die er am Arme 
fuhrte. Da der Mönch immer lauter wurde, 
faßte ihn der junge Mann, und warf ihn fo 
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beftig an den Boden, daß er nach feinem Klo⸗ 


ſter getragen werden mußte. 


Herr Calomarde hat bel dem Rath von Gas 


ſtilien darauf angetragen, daß man das koͤnigl. 
Dekret, dle geheimen Geſellſchaften e 
im ganzen Koͤnigreiche in Ausführung bringe; 
der Rath iſt hiermit einverſtanden, und es iſt 
der Befehl in Erinnerung gebracht, daß Jeder⸗ 
mann, der zu einer geheimen Geſellſchaft ge⸗ 
börte, oder noch gehört, ſich bis zu einer bes 
ſtimmten Friſt ſelbſt anzeigen muß. Der Con⸗ 
ſtitutionell erzählt als ein Beiſpiel der Gefins 
nung des Raths von Caſtilien dle Antwort, 
welche derſelbe den Miniſtern auf die Anfrage: 
wie es mit den Offizieren auf Halbſold zu hal⸗ 
ten ſey, gegeben haben ſoll. „Unſere Meinung, 
heißt es in dleſer Antwort uͤber das Schickſal 
der Offiziere, die an ihren König zu Verraͤ⸗ 
thern wurden, Hk immer noch dieſelbe. Als 
Se. Majeſtaͤt der König Cadix verließ, bat er 
dle ganze Natlon wleder erobert, und in Folge 


des Eroberungs-Rechtes konnte er uber das 


Leben und die Güter aller feiner Unterthanen 
verfügen, und, ohne bei irgend einem Geſetze 
anzufragen, über das Schlckſal der Offizlere 
der conſtitutionellen Armee beſtimmen.“ 

Die Freimaurer in Granada, meldet der 
Conſtitutionell, find keineswegs begnadlgt 


worden; der dortige Gerichtshof erhlelt zur 


Antwort, daß man 3 Tage nach Empfang die⸗ 
ſes den Befehl des Koͤnigs vollziehen folle, 
Dennoch wagten die Behoͤrden noch einmal, 
den Zorn des Minlſters Calomarde, von dem 
dleſer Befehl ausgegangen war, zu beſaͤnfti⸗ 
gen, und machten noch einmal Vorſtellungen, 
worauf ſte indeß den wiederholten ſtrengſten 
Befehl zur Vollziehung des koͤnigl. Dekrets er⸗ 
hielten, Von den 8 verhafteten Freimaurern 
wurden am gten d. 7 gehängt, und der gte au 
10 Jahre auf die Galeeren geſchlckt. Mähren 

der Hinrichtung, welcher die ie 

wohnte, rief ein Zollbedlenter: „Es lebe der 
abſolute Koͤnig! Es lebe die Inquiſition! Tod 


den Freimauern!“ — Ein Soldat, der zu dem 


Exekutions⸗Commando gehoͤrte, war daruͤb 
ſo aufgebracht, daß er dem Zollbedlenten den 


Hut und den Schaͤdel ſpaltete. Dieſer Vor⸗ 


gang verurſachte große Unordnung, und man 
mußte den gten und zoten die ganze Garnſſon 
unter Waffen ſtehen laſſen. * f 


Nachtrag 
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| Nachtrag zu No. 122. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 15. October 1825. 


St. Petersburg, vom 1. October. 

Aus Luga meldet man vom 17. September 
Folgendes: Geſtern Nachmittag gleich nach 
1 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin Elt⸗ 
ſabeth Alexejewna in bleſiger Stadt eln und 
wurden bei dem Stadtthore von dem Stadt⸗ 
vogt, bei der Kathedralkirche aber von der 
Gelſtlichkelt mit dem heiligen Kreuz, welches 
Sie zu kuͤſſen geruheten, empfangen, worauf 
Sich Ihre Majeftät in das für Sie beſtimmte 
Haus des hieſigen Kaufmanns Koſhewnikow 
begaben, wo Ihnen von dem Hauswirthe und 
ſeiner Frau Brod und Salz uͤberreicht wurde, 
welches J. M. buldvoll annahmen und es mit⸗ 


zunehmen befahlen. Dem Kaufmann Koſhew⸗ 


nifom verliehen J. M. eine goldene Uhr und 
ſetzten nach gehaltener Mittagstafel, nach 3 
Uhr mit Ihrem Gefolge die weitere Reiſe auf 
der Straße nach der Stadt Parchow in er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſeyn fort. 
Stockholm, vom 27. September. 

Die geſtrige Staatszeltung enthält elnen amt⸗ 

lichen Atikel „ welcher die Nachricht ertheilt, 


daß der vorigen Koͤnigl. Famille ihr noch in 


Schweden befindliches Privatvermoͤgen, wel⸗ 
ches in 721,419 Rthlr. Schwediſch Beo. oder 
577,135 Rtblr. Hamb. Beo. beſtand, gegen die 
erforderlichen Inſtrumente baar ausgezahlt 
worden ſind. i 
Von der italieniſchen Grenze, 
5 vom 19. September. ö 

Ein in Livorno angekommenes Schreiben aus 
Corfu vom 29. Auguſt meldet, daß Calamata 
von den Mainotten eingeſchloſſen ſei. Der Ca⸗ 
pitain Demos griff mit 3000 Soldaten, groͤß⸗ 


tenthells Aetoliern, wahrend der Nacht Niſi 
an, toͤdtete 1000 Araber und ward Meiſter des 


Platzes. Ibrahim ſoll mit der Reiterei in Na⸗ 
varin eingeruͤckt fein. ? 
Im Meerbuſen von Lepanto find die dorti⸗ 
gen türkifchen Schlffe bisher unter dem Schutz 
der Schlöffer von Morea geſichert, allein fie 
trauen ſich nicht auszulaufen, weil ſie beſorgen, 
von den griechiſchen Kreuzern angegriffen zu 
werden. Dieſe letztern halten ſich jetzt gewoͤhn⸗ 


Ah im Hafen von Miſſolunghi auf, der ganz 


frei it. Dagegen if die Belagerung zu Lande 
noch nicht aufgehoben. Reſchid⸗Paſcha hat 
neue Werke vor dem Platze auffuͤhren laſſen, 
um denſelben deſto deſſer beſchießen zu koͤnnen. 
Es iſt dabei zu mehreren Gefechten gekommen, 
indem die Beſatzung die Vollendung dieſer Werke 
zu verhindern ſucht, welches ihr auch bis jetzt 
fo ziemlich gelungen ſeyn fol. Die griechifchen 
Guerillas zeigen fich wieder ſtark im Rücken 
von Reſchlds Armee und greifen feine Deta⸗ 
ſchements und feine Transporte an; fie haben 
jüngft wieder mehrere dieſer letztern weggenom⸗ 
men. — Zwiſchen Reſchld⸗Paſcha und Kuſſuf⸗ 
Paſcha ſollen ernſthafte Mißhelligkeiten Statt 
gehabt haben. f 
Briefen aus Corfu vom 10. September zu 
Folge, wollte man daſelbſt Nachricht haben, 
daß der Aufſtand der Griechen auf Candla bes 
deutende Fortſchritte mache; 2500 grlechiſche 
Jaſelbewohner ſollen dort gelandet ſeyn, und 
den Inſurgenten Waffen und Munitlon zuge⸗ 
führt haben. 
Wilen, vom 6. October. 

Die letzte Poſt aus Konſtantinopel vom 
10. September hat, außer der auf direktem 
Wege (über Trleſt) bereits früher bekannten 
Nachricht von dem Verſuche der Griechen, mit 
maskirten Brandern in den Hafen von Alexan⸗ 
drien einzudringen, von andern Gegenden des 
Kriegs⸗Schauplatzes, namentlich aus Morea, 
gar nichts Neues mitgebracht. Die Hydra⸗ 
Zeitungen (No. 137 — 139), die wir mit ders 
ſelben Gelegenheit erhalten haben, reichen nur 
bis zum 12. Auguſt neuen Styls, und enthal⸗ 
ten gleichfalls, außer der kurzen Erwaͤhnung 
von zwel unbedeutenden Gefechten am 4. Auguſt 
mit einem kleinen, aus Aegyptiern und Alba⸗ 
neſern beſtehenden Corps, das in der Ebene 
von Karitene fouragiren wollte, nichts von 
Kriegsvorfaͤllen auf der Halbinfel oder zur See. 
Bemerkenswerth iſt es, daß in den gedachten 
3 Nummern der Hydra⸗Zeitung der bekannten 
Akte der proviſoriſchen Regierung zu Napoli 
di Romania mit keiner Sylbe erwähnt, dage⸗ 
gen aber, ſonderbar genug, in No. 137 vom 
5, Auguſt, die Proteſtatlon der beiden Depu⸗ 
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tirten der franzoͤſiſchen und amerifanifchen 
Pbilhellenen (Roche und Washington) mit fol⸗ 
gender Einleitung mitgetheilt wird: 
Hydra, den 5: Auguſt. 
„Seit einigen Tagen circulirt hier von Hand 
zu Hand in Abſchrift eine Vorſtellung des fran⸗ 
zöſiſchen Generals Herrn Roche und des Ame⸗ 
rlkaners Herrn Washington an das erlauchte 
Direktorium. So ſchwer es uns auch wird, 
zu glauben, daß nach der Sitte und Ordnung 
ciofliſirter Voͤlker, eine Schrift der Art an⸗ 
ſtaͤndiger Weiſe einer Regierung von Männern 
überreicht werden konnte, die zwar aus gezelch⸗ 
net, und in jeder Hinſicht der allgemeinen Ach⸗ 
tung wuͤrdig, aber uͤbrigens jeder Art politi⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Charakters entbloͤßt 
find; und ob wir gleich bis zur Stunde die 
Glaubwuͤrdigkeit dieſer Schrift nicht offiziell 
kennen, fo halten wir es doch für unſere Pflicht, 
fie in unſere Zeitung aufzunehmen, damit uns 
ſere Leſer ſich nicht beklagen, daß wir ſie in 
völliger Unkenntniß der Tages⸗ Begebenheiten 
in Grlechenland laſſen.“ Nun folgt die 
Proteſtatlon der Herren Roche und Washing⸗ 
ton vom 28. Juli d. J. und bie Hydra⸗Zeltung 
ſchlleßt mit folgendem Nachfage: „Wenn wirk⸗ 
lich eine derlei Schrift dem Direktorium uͤber⸗ 
reicht worden, und die Regierung gut findet, 
zu antworten, ſo verſprechen wir, ſobald die 
Antwort in unſere Hände gelangt, fie zur Bes 
frledigung der Neugierde unſerer Leſer mitzu⸗ 
theilen.“ Seitdem hat ſich General Roche, in 
Verelnigung mit Hrn, T. Washington an Ibra⸗ 
him Paſcha gewendet, um ihm einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, wir wiſſen jedoch nicht, ob im Nas 
men der griechiſchen Nation, oder eines Thells 
derſelben, oder im Namen der philhelleniſchen 
Geſellſchaften, vorzuſchlagen. Der Paſcha 
bat den Antrag zuruͤckgewieſen. 
Die Briefe aus Konſtantinopel ſprechen auch 
von einer Expedition der Inſurgenten gegen die 
Inſel Kandia, wobei ſich dieſelben des Felſen⸗ 
Eilands Garabuſa, und der kleinen Stadt 
Kiſſamo, beide an der nordweſtlichen Spitze 
der Inſel, bemaͤchtigt haben ſollen. In einis 
gen Briefen wird die Sache ſo dargeſtellt, als 
ob ein Theil der Kandioten neuerdings die Waf⸗ 
fen gegen dle Tuͤrken ergriffen haͤtte und ge⸗ 
dachte Expedition, deren Staͤrke auf 1500 ans 
gegeben wird, zur Unterſtuͤtzung dieſer Inſur⸗ 
genten von Hydra aus abgeſchickt worden 


wäre Es muß ſich bald aufklären, was an 
der Sache iſt. An falſchen oder uͤbertrlebenen 


Nachrichten und Geruͤchten jeder Art fehlt es 


in Konſtantlnopel fo wenig als in irgend einer 
andern Hauptſtadt der Welt. So wurde bei 
Abgang der letzten Poſt am 10. September, in 
Konſtantinopel ziemlich allgemein geglaubt, 
und auch berichtet, die Belagerung von Miſſo⸗ 
lung bi ſey auch zu Lande aufgehoben, die Alba⸗ 
neſer hätten ſich zerſtreut, und Reſchid Paſcha 
ſich bis Arta zurückgezogen. Briefen aus 
Korfu, das jenem Schauplatze ganz nahe liegt, 
vom 12. September zufolge, wurde die Bela⸗ 
gerung von Miſſolunghi auch ſeit der Entfer⸗ 
nung der tuͤrkiſchen Flotte aus den dortigen 
Gewaͤſſern, von der kandſelte, nach wie vor, 
fortgeſetzt. 

Am F. September wurde dem Großherrn 
elne Prinzeſſin geboren, welche den Namen 
Hadidſche Sultane erhielt. An demſelben Tage 
hatte dle gewöhnliche vierteljährige Aus zah⸗ 
lung des Soldes an die Janitſcharen und dle 
übrigen Miltzen ſtatt. Bei Gelegenheit des zu 
dieſem Behufe gehaltenen großen Divans ward 
der koͤnlgl. ſardiniſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte, und bevollmaͤchtigte Miniſter Marquis 
von Gropallo, bei dem Großherrn zur feler⸗ 
lichen Audienz gelaſſen. Der neue koͤnigl. nie⸗ 
derlaͤndiſche Botſchafter, Herr von Zuylen 
van Nieveldt war am 5. September, Über 
Smyrna, in Konftantinopel angekommen, und 
bat an den folgenden Tagen die Beſuche des 
diplomatiſchen Corps empfangen, und erwle⸗ 
dert; die feierliche Notification feiner Ankunft 
bei der Pforte iſt auf den katen feſtgeſetzt 
worden. N 

Außer verſchiedenen in den Statthalter⸗ 
ſchaften von Rumelien und Bulgarien ſtatt 
gefundenen Veraͤnderungen, worunter die Ver⸗ 
etzung des Kavanos Sade Huſſein Pafcha von 

iſſa nach Ineboli, des Osman Paſcha von 
Varna und Niſſa, und des Kaſchif Omer Pa⸗ 
ſcha von Ineboli nach Varna bemerkt zu wer⸗ 
den verdienen, if in den erſten Tagen des Sep⸗ 
tembers auch der bisherige Janitſcharen⸗Aga 
ſeiner Stelle entſetzt, und dem Oberſten der 
44ften Orta, Namens Mehmed Aga, verlle⸗ 
hen worden. f 

Bel einem in der Nacht vom 25ften auf den 
26. Auguſt in elner ſehr engen Straße des fraͤn⸗ 
kiſchen Quartieres zu Smyrna ausgebrochenen 


gen aus Alexandrien, 
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Brande wurden einige und dreißig große und 
kleinere Haͤuſer ein Raub der Flammen, die, 
ohne die ſchleunige Huͤlfe der äfterreichifchen, 
englifchen, franzoͤſiſchen, amerlkaniſchen und 
bollaͤndiſchen Schiffs⸗Commandanten und ihrer 
Mannſchaft, noch bedeutendere Verheerungen 
angerichtet haben wuͤrden. 

Neuern Berichten aus Konſtantinopel vom 
ı6ten September zufolge, batte man daſelbſt 
aus Napoli di Romania von den erſten Tagen 
dieſes Monats die Nachricht erhalten, daß 
Ibrahim Paſcha mit 2000 Mann nach 
dem Süden der Halbinfel, man fagt 
nach Modon, aufgebrochen war, um 
die daſelbſt erwarteten Verſtärkun⸗ 
welche 8000 
Mann betragen ſollen, zu empfan⸗ 
gen. Tripolitza war von 5000 Mann aͤgypti⸗ 
ſcher Truppen beſetzt und die Verbindung zwi⸗ 
ſchen dieſer Stadt und den fuͤdlichen Feſtungen 
vollkommen frei. Die Inſurgenten⸗Regierung 


zu Napoli ſoll fi endlich entſchloſſen haben, 


die beiden, capitulatlonswidrig von den Grle⸗ 
chen zuruͤckbehaltenen Paſchas, Ali und Selim, 
gegen den Sohn des Bei von Malina, und den 
dekannten Capltaln Jatrako, welche bel der Ein⸗ 
nahme von Navarin in die Gewalt der Aegyp⸗ 
tier gefallen waren, auszuwechſeln. Uebrigens 
war man bei Abgang dieſer letzten Nachrichten 
aus Konſtantinopel am ı6ten v. M. von der 
Grupbloſi kelt der fruͤher daſelbſt verbreiteten 
Gerüchte über den Stand der Dinge vor Miſ⸗ 
folungbi vollkommen überzeugt; auch hatte die 
Pforte die Nachricht von der am 1zten Auguſt 
erfolgten Ankunft des Kapudan Paſcha mit ſei⸗ 
ner Flotte zu Alexandrien erhalten. 

5 8 (Oeſterr. Beobacht.) 

(Der Beob. vom 7. liefert noch Auszüge aus 
der griechtſchen Chrontk bis zum r3ten Auguſt, 
dle aber nichts Neues enthalten, und mit den 
ſchon von uns mitgetheilten Auszügen ganz 
uͤbereinſtimmen.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bertin. Se. Majeſtaͤt der König haben 
folgende Allerhoͤchſte 
Staats- Minifterium erkaſfen: In den Rheins 
Provinzen und in Weſtpbalen dauert, wle Ich 
vernetzme, der Mißbrauch fort, daß kathollſche 
Geiftliche von Verlobten verſchledener Confeſ⸗ 
fon das Verſprechen verlangen, die aus der 


abinets⸗Ordre an daß. 


Ehe zu erwartenden Kinder, ohne Unterſchled 
des Geſchlechts, in der kathotiſchen Religlon 
zu erziehen, ſonſt die Trauung nicht verrich⸗ 
ten zu wollen. Ein ſolches Verſprechen zu 
fordern, kann fo wenig der katholtfchen, als 
im umgekehrten Falle der evangellſchen Gelſt⸗ 
lichkeit geſtattet werden. In den oͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie gilt das Gefetz, daß ehe⸗ 
liche Kinder ohne Unterſchied des Geſchlechts 
in dem Glaubensbekenntniß des Vaters erzo⸗ 
gen werden; Deklaration vom 21. November 
1803 in dieſen Theilen des Staats ſind und 
werden ebenfalls gemiſchte Ehen gefchloffen 
und von katholiſchen Geiſtlichen eingeſegnet, 
und es waltet kein Grund ob, daſſelbe Geſetz 
nicht auch in den weſtlichen Provinzen geltend 
zu machen. Demgemaͤß verordne ich hlermit, 
daß die Deklaration vom 21. November 1803 
auch in den Rhein⸗ und weſtphaͤliſchen Provin⸗ 
zen befolgt, und mit diefer Ordre in der Ge⸗ 
fetzſammlung und in den Amtsblaͤttern der bes 
treffenden Regierungen abgedruckt werden ſoll. 
Die zeither von Verlobten dteſerhalb eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen ſind als unverbindlich 
anzuſehen. Das Staats⸗Miniſterium hat hier⸗ 
nach das Weitere zu verfügen. 
Berlin, den 17. Auguſt 1825. 
Friedrich Wilhelm. 


Am 28. Auguſt verſammelten ſich zu Parts 
die dort anwefenden deutſchen Gelehrten, Natur⸗ 
forſcher, Aerzte, Philologen, Juriſten und 

hiloſophen, in einem feſtlich geſchmuͤckten 

aale, auf dem Platz du Chatelet, um Goͤ⸗ 
the's Geburtstag mit einem Mittags mahle zu 
feiern. Der Reglerungsrath und Profeffor 
Graff aus Koͤnigsberg in Preußen wurde zum 
Praͤſidenten gewählt. Es war beſchloſſen wor⸗ 
den, keinen Toaſt aus zubringen, der nicht mit 
Goͤthe in direkter Verbindung ſteht. Die Toa⸗ 
fie waren daher: „Goͤthe dem Dichter, Goͤthe 
dem Naturforſcher, Goͤthe dem Kunſtphlloſo⸗ 
phen! dem Großberiog und Geburtsorte Goͤ⸗ 
the's!““ — Gegen die Mitte der Tafel wurde 
ein Gedicht von Herrn Helnrich Hotho aus 
Berlin verleſen, deſſen Druck mit Pariſer 
Prachttypen von der Gefellſchaft einmuͤthig 
beſchloſſen wurde. Die Tafel wurde endlich 
mit einer Rede aufgehoben, die einer der Ver⸗ 
ſammelten hielt. 


* 


ueber den jetzt ſichtbaren Cometen theilt man 


von der Leipziger Sternwarte, vom 7. October 
Folgendes mit: Der jetzt am Vorderleibe des 
Wallfiſches ſtehende und den Augen Aller ſicht⸗ 
bare Comet geht Abends gegen 9 Uhr in Suͤdoſten 
auf, und verweilt die ganze Nacht hindurch 
über dem Horizonte. Bet feiner geſtrigen 
Beobachtung zeigte ſich der Schweif aus meh⸗ 
rern, von dem Kopfe ausgehenden Streifen 
oder Strahlen zuſammengeſetzt, die bald mehr, 
bald weniger geſondert erſchienen, und deren 
Lichtſtaͤrke einem ſteten Wechſel unterworfen 
war. 
lang, nahe am Kopfe ziemlich ſchmal, wetter 
davon immer ausgebreiteter; die Nebenſtreifen 
waren von veraͤnderlicher Laͤnge, aber bedeu⸗ 
tend kuͤrzer als der mittlere, und nach außen 
zu gebogen. — Der jetzt in keipzig re 
Herr Dr. Chladni, welcher uns bel Diefer 
Beobachtung mit ſeiner Gegenwart beehrte, 
machte uns noch darauf aufmerkſam, daß der 
Kopf nach der Richtung des Schweifes etwas 
abgeplattet ſey, auch beſſer begrenzt erſchelne, 
als dies bei Cometenkoͤpfen gewoͤhnlich der Fall 
ſey, und daß die Licht⸗Entwickelung im Kopfe, 
eben ſowohl als im Schweife, nicht immer an 
allen St ellen dleſelbe zu ſeyn ſcheine. — Faſt 
noch merkwuͤrdiger zeigte ſich der Comet am 
5. October, wo er naͤchſt dem Hauptſchwelfe, 
der Abends ſich Über dem Horizont faft ſenkrecht 
erhebt, noch einen zweiten hatte, welcher vom 
erſtern nach Norden geneigt, ziemlich breit, 
jedoch nur einen halben Grad lang war. 


n Frankreich giebt es noch mancherlel ein⸗ 
trägliche Beſchaͤftigungen, an die man in 
Deutſchland noch kaum denkt. So giebt es 
ſchon lange Oberklatſcher und Unterklatſcher, 
die ſich ihr reichliches Brodt im Schweiße ihrer 
Haͤnde verdienen, indem ſie in den Theatern 

egen gehörigen Abendlohn klatſchen. Seit 
Gene hat fich aber auch eine weibliche Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, die bel Trauerſplelen zu rechter 
Zeit anfaͤngt zu ſchluchzen, und, je nachdem es 
bezahlt worden iſt, laͤuger oder kurzer, ſtaͤrker 
und ſchwaͤcher fortweint. Bei einem der letz⸗ 
ten Stuͤcke wurde ſo angeſtrengt geweint, daß 
am Ende alles lachte. 8 a 


Ein oͤffentliches Blatt theilt folgenden Scherz 
mit: Der Italiener waͤrmt ſich an der Sonne 


Der mittlere Streif war uͤber 6 Grad 
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und iſt naturlich, der Franzoſe am Kamin und 
iſt geſellſchaftlich, der Deutſche hinter dem 


Ofen und iſt kuͤnſtlich, der Engländer an Stein» 


kohlen und iſt ſchwerfaͤllig. 


In England bereitet man jetzt Opium aus 
Mohn, und zwar von ſo vorzuͤglicher Qualltaͤt, 
daß man ihn theurer als den Orientaliſchen ber 


zahlt. 


Den ſchoͤnſten und groͤßten Diamant in der 
Welt beſitzt ein Fuͤrſt oder Rajah von Mattan 
im weſtlichen Theile von Borneo. Er iſt vom 
ſchoͤnſten Waſſer, und wiegt 367 Karat, waͤh⸗ 
rend der berühmte Pittſche Diamant nur ein 
Gewicht von 127 Karat hat. Er iſt elrund ges 
formt, mit ausgezackter Hoͤhlung an ſeinem 
ſpitzen Ende. Man hat ihn vor ungefaͤhr 80 
Jahren gu Landak gefunden, und er iſt dieſe 
ganze Zelt hindurch, obgleich die Gler, ihn zu 
beſitzen, zu vielen Kriegen Anlaß gegeben hat, 
doch immer in der regierenden Familie von Mat⸗ 
tan geblieben. Vor nicht langer Zeit ſchickte 
der Gouverneur von Batavia einen Hrn. Sta⸗ 
vart hin, um ſich von dem Gewichte, der 
Schönheit und dem Werthe dleſes Diamanten 
zu uͤberzeugen, und nach deſſen Preiſe zu for⸗ 
ſchen. Hr. Sta vart bot 150,000 Dollars das 
für, nebſt zwei mit Kanonen und Munition aus⸗ 
geruͤſteten Kriegsbriggs, einer großen Anzahl 
Kanonen von ſchwerem Caliber und noch Pul⸗ 
ver und Gewehre. Der Rajah ſchlug aber alle 
dieſe Anerbletungen aus, und wollte feine Fa⸗ 
mllie nicht eines Erbſtuͤcks von ſo hohem Werthe 


berauben, welchem die Malaten uͤberdem noch 


elne wunderbare Kraft der Hellung aller Arten 
von Krankheiten zuſchreiben, wenn man naͤm⸗ 
lich Waſſer trinkt, worin dieſer Edelſtein ge⸗ 
taucht worden; auch hegt der Rajah den Glau⸗ 
ben, von dieſem Diamanten hänge das Gluck 
feiner Familie ab. | 


Hirſchberg, den 10. October. 


Es ift neulich hleſelbſt mit Genehmigung der 


Koͤniglichen Regierung zu Liegnltz eine Taub⸗ 


ſtummen⸗Anſtalt eroͤffnet worden, in welcher 


die Zoͤglinge im Zeichnen, Schreiben, Spre 
> gefen,- Rechnen, In der Spro e, 
Geometrie, Natur⸗ und Erdbeſchreibung, Ges 
ſchichte, im Styl und in der Religion unters 


* 


prachlehre, 


— 


Be 


| 


Daniel Senf aus Ruppin, welcher ſelbſt taub⸗ 
umm geboren, mehrere Jahre in Berlin die 
aubſtummen⸗Anſtalt beſuchte, in der Folge, 


was aber das meiſte zu feiner literarifchen Bil⸗ 


dung beitrug, Mathematik und Latein bei Dr. 
Weidner in Muͤnſter ſtudirte, und zuletzt in 
Berlin, unter andern auch einen gewiſſen Taub⸗ 
ſtummen, mit Namen Jander, einen Mann 
von 26 Jahren, an deſſen Bildung man ſchon 
lange vergebens gearbeitet hatte, mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolg unterrichtete. 5 


Unfere in Frankfurth a. d. Oder vollzogene 


Verlobung, beehren wir uns unſeren Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch anzuzeigen. 
Breslau den 12. October 1825. 
i Mariane Marcus. 
Auguſt Johnſon. 


Unſere geſtern in Reichenbach vollzogene ehe⸗ 


2 


liche Verbindung zeigen entfernten Freunden 


und Bekannten hiermit ergebenſt an. 


Langenblelau den 11. October 1825. 
Dr. Friedrich Tamm. 
Emilſe Damm, geb. Geisler. 


Die Verbindung ihrer zweiten Tochter Am a⸗ 
lie, mit dem Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
Herrn Scholz in Oels, beehren ſich hiermit 
allen thellnehmenden Freunden und Verwand⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 11. October 1825. f 

Gehr und Frau. 


Geſtern Abend um 8 Uhr wurde meine Frau 
von einem Sohne gluͤcklich entbunden, welcher 
uns heut nach Mittag um 1 Uhr durch den Tod 
entriſſen wurde. Mlt der Bitte durch Beilelds⸗ 
bezelgungen unſern Schmerz nicht zu erneuern, 


beehre ich mich dies hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 


gen. Breslau den 12. October 1825. 


Johann Guſtav Graf Saurma = 


Jeltſch auf Jeltſch. 


Theaters Anzeige. 


f = 33 = | 
richtet werden. Erſter Lehrer der Anſtalt iſt Die geftern Nachmittags um halb 3 Uhr er⸗ 


Sonnabend den 15ten: Zur Feler des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen: Ein 
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folgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einem Maͤdchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 13. October 1825. zart 
Profeſſor Foͤrſter. 


Die heut Morgen ſtatt gefundene gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Junge, von 
einem geſunden Maͤdchen zeige ich allen meinen 
Bekannten und Freunden ergebenſt an. 

Wuͤſtegiersdorf den 13. October 1825. 

Wilhelm Großmann. 


Das heut Morgen um 3 Uhr 27 Minuten, 
im 68ſten Lebens jahre am Abzehrungsfieber er⸗ 
folgte Hinſcheiden des Koͤnigl. Ober-Amtmann 
und Generalpaͤchter, Johann George Prat ſch, 
zeigen allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 


den tlefbetruͤbt an. 


Bodland den 9. October 1825. i 

verwittwete Pratſch, geb. Hoff⸗ 

mann, als Gattin, nebſt 8 Soͤh⸗ 

nen, 3 Schwlegertoͤchtern und 10 
Enkelkindern. 


Am zıten d. M., Abends um 3 12 Uhr, ſtarb 
unſer guter Vater und Großvater, der gewe⸗ 
ſene hieſige Buͤrger und Kaufmann, Herr Joh. 
Gottl. Wild. Mayer, in einem Alter von 69 
Jahren. Dies zeigen mit betruͤbten Herzen 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. > > 
Joh. Helnrlette Brunſchwitz, geb. 
Mayer, als Tochter. A 
Fried. Auguſt Brunſchwitz, als 
Schwiegerſohn. 


N 9 als Enkelkinder. 


F. z. ©. Sc. 16. X. 6. R. CJ. III. 


Für die Abgebrannten in Gnadenfrey iſt fer⸗ 
1 e . * 
* n * * au * 0 7 
RM W. G. Korn. 


rolog. — Hierauf: Titus. a 


Sonntag den 16ten: Der Hofmelſter in tauſend Aengſten.— 
Die Stickermamſells. 
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In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
i s Buchhandlung ift zu haben: N Ed 
Ratb guter, über die erſte Kinderpflege. In einer Sammlung Famllienbriefen. ate Ausgabe. 


8. Aarau. Sauerlaͤnder. br. 3 1 Rthlr, 
Hebel, J. P., allem anniſche Gedichte. ste Orlginalausg. m. 3 Kpfem, gr. 12. Aarau. Sauer: 
laͤnder. 1 Rthlr. 


Bender, Dr., über den Verkehr mit Staatspapleren in ſeinen Hauptrichtungen. gr. 8. Heidel⸗ 
berg. Mohr. br. 23 Sgr. 
Gott und der Menſch. Ein Sonntagsblatt für alle Stände und Confeſſlonen. Redigirt von 
W. Schroͤter. 4. Ilmenau. Voigt, Vierteljaͤhrig. 15 Sgr. 


i Neue Taſchenbuͤcher für 1826. 
Aurora. Taſchenbuch für das Jahr 1826. Herausg. von F. Graͤffer. zr Jahrgang. 12. 
Wien. Riedl. geb. in Futteral. ı Rthlr. 27 Sgr. 
Huldigung den Frauen. Ein Taſchenbuch für das Jahr 1826. ar Jahrg. M. Kpfen. 
12. Leipzig. Induſt. Compt. geb. in Futteral. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Nouveaux Livres frangaie 
Oeuvres completes de Lord Byron traduites de Fanglais par A. P. T. & E. D. S. V. 3 me. edition 
entièrement revue et corrigee, 17 vol. 18. Paris. 1821 — 24. br. 17 Rıhlr. 
Revue critique de quelques ouvrages Anatomico - Physiologique et expositions d'une nouvelle 
philosophie des qualites morales et des facultés intellectuelles par F. 8. Gall. T. 1. a VI. 
8. Paris. 1825. 15 Rthlr. 
Observations sur les nouveaux Sectuaires, pour servir de réponse à l’&crit intitulèe: Letires 
des ministres orthodoxes du Canton de Vaud à Messieurs les Membres du Conseil - d' E- 
tat par Monneron. 8. Genéve. 1824. br. 23 Sgr. 


Getrelde⸗Prels in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 13. October 189% 

Weitzen ⸗Kthlr. 29 Sgr. 9 D'n. — - Rtplr. 26 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 6 D'n. 
Roggen ⸗Rthlr. 19 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 6 Dr. 
Gerſte Rthlr. 10 Sgr. 6 Din. — ⸗AKthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. —⸗Rthlr. Sgr. „Den. 
Hafer -Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — s Rthlr. 11 Sgr. 6 D'n. — Rthlr. 11 Sgr. „Den. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Baron v. Roll, Landrath, von Trebnitz; Hr. Tietze, Juſtij⸗Com⸗ 
miſſarlus; Hr. Richter, Juſtlz⸗Commiſſ., von Schweldultz. — A goldnen Schwerdt: Herr 

v. Schulze, aus Polen; Hr. v. Borwitz, von Kloden; Hr. von Kiefenwetter, von Reichenbach; Hr. 
Werihry, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Bikerheim, Kaufmann, von Stettin. — In der 
goldnen Gans: Hr. Graf v. Hochberg, von Fuͤrſtenſtein; Hr. Manteuffel, Reglerungsrath, von 
Oppeln; Hr. Rath, Kammerrath, von Kamenz; Hr. chlegel, Regierungsrath, von Oppeln; Hr. 
Pflücker, Kaufmann, von Hamburg. — Im Rautenkranz: Hrn. Gebrdr. v. Reindaden, von 
Muͤchalkowitz; Frau Generalin Dochturoff, von Moskau; Hr. Geisler, Oberamtmann, von Diies 
wentline. — Im goldnen Baum: Hr. Doctot Casper, Medleinal Rath, Hr. Doctor Klug, ge⸗ 
heimer Medleinal,Rath, beide von Berlin, Hr. Hock, Gutsbeſ., von Neumarkt. — Im blauen 
Raute Hr. Graf v. Fernemont, Regierungsrath, von Schlawa; Hr. Rothkegel, Pfarrer, von 


walde; Hr. Franke, Künftler, von klegnitz; Hr. Baron v. Welczeck, von Laband; Hr. Rothkögel, 


Rentmelſter, von Zyrowa. — Im goldnen Zepter: Hr. Stachelroth, Doktor, von Mariens 
berg; = Bernhardt, Maglſter, Poll, von Warſchau; Hr. Laube, 8 von Mi⸗ 
Und Hr. Nerlich, Oberamtmann, von Beichau; Hr. v. Strachwitz, von Tirpitz. — In der gro⸗ 
gr Stube: Hr. Philip, Stadt⸗Wundarzt, von Grabow; Hr. Rismann, Paſtor, Hr. Mimik, 

mann, beide von Oſtrowo; Hr. Müller, e e von Namslau. — In zwei 


goldnen Löwen: Hr. Hausleutner, Apotheker, von Rawlez. — In der goldnen Sonne: 
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Hr. Graf v. Reichenbach, Landtags: Deputirter, von Goſchütz. — Im rothen Löwen: Hr. Schön: 
rok, Oeconomle⸗Commiff, von Namslau. — Im N r. 4 Lindenau, A 2 — 
dorff. — Im goldnen Löwen: Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Waͤttriſch. — Im Schwerdt 
(Nicolalthor): Hr. Dresler, Gutsbeſitzer, von Jauer. — Im weißen Adler? Hr. v. Rohr, 

auptmaun, von Llegnitz. — Im Drivar:Logis: Hr. Balde, Ober⸗Poſt Director, von Lieg⸗ 
ultz; Hr. Schneege, Poſt⸗Dlrector, von Brieg; beide Ohlauerſtraße Nro, 123 Hr. Korneck, Steuer 
rath, von Strehlen, Katharinenſtraße No. 8; Hr. Benzler, Hofrath, von Peterswaldau, Salzring 
No. 14; Hr. Elsner, Secretair, von Peterswaldau, am Ringe No. 3; Hr. Graf v. Puͤkler, von 
Schetlau, Groſchengaſſe No. 32; Hr. Graf v. Matuſchke, von Pletſchen am Berge, Dohm Nro. 113 
Hr. Anders, Kaufmann, von Hirſchberg, Urſullnergaſſe No. 13. EN a 


(Bitte.) Die ich ſchon fo oft acht chriſtlich bewaͤhrte Wohlthaͤtigkeit der Bewohner uns 
ſers lieben Schleſtens findet aufs Neue eine Gelegenheit Ihren Edelfinn durch den Balſam troſt⸗ 
reicher Huͤlfe zu beurkunden. Am Morgen des zen huj. wurde nämlich durch eine verheerende 
Feuersbrunſt, binnen wenig Stunden, den Einfaffen von Gros-Merzdorf, Schweidnitzer Kreis 
ſes, eine tiefe Wunde geſchlagen, die fie um fo ſchmerzhafter fühlen, als der kuͤrzlich erſt einge: 
brachte Segen der Scheuern ebenfalls eine Beute der Flamme wurde; und der bevorſtehende 
Wlater ihnen auf laͤngere Zeit den Wlederaufbau ihrer gaͤnzlich in Schutt und Aſche begrabenen 
Wohnungen unmönlich macht. Deswegen richtet nun der Unterzeichnete an die Herzen der Men⸗ 
ſcheufreunde, und Gott ſey Dank! noch giebt es fo Viele, dle dieſes Ehren-Namens würdig 
find, die herzlichſte und ergebenſte Bitte, den unglücklichen Abgebrannten — die wehklagend mit 
Haͤnderingen ihr Eigenthum, ſieben Bauerhoͤfe, den Kretſcham und zwei Haͤuslerſtellen, nebſt 
allem Haus, Acker- und Wirthſchaftsgeraͤth, Betten, Waͤſche und Kleider im Rauch aufgehen 
ſaben, und jetzt von Allem entblößt daſtehen, nicht haben, wovon fie Morgen leben ſollen und 
ſogar das Unentbehrlichſte vermiſſen — guͤtigſt mit Werken der Barmherzigkeit und Liebthaͤtig⸗ 
keit, beizuſpringen. Jede, auch die geringſte Gabe, wird den ſtilen Thraͤnen⸗Dank der Betheil⸗ 
ten, und was noch mehr iſt, das Wohlgefallen des Allbarmherzigen zur Folge haben und ein 
koͤſtliches Opfer auf dem Altare der allgemeinen Menfchenlicbe ſeyn. Gern wird der Unterzeich⸗ 
nete milde Beltraͤge, ſey es Geld, Waͤſche, Kleider u. dgl. annehmen und gewiſſenhaft vertheis 
len, und lebt derſelbe der zuverſichtlichen Hoffnung, gewiß nicht vergeblich gebeten zu haben. 
Schmellwitz bei Schweldnitz den sten October 1825. N 

Relner, katholiſcher Orts-Geiſtlicher. 


Deffentliche Vorladung.) Am 16. Juli d. J. find in dem Fuͤrſtlich Pleß ſchen Walde, 
twiſchen Samos und Podleſie einem voruͤberzlehenden Trupp Defraudanten 4 Etr. 60 Pfd. raffi⸗ 
nirten Zucker, 1 Ctr. umbearbeiteter Ungariſcher Blaͤttertaback und 62/4 Pfd. Kaffee in Beſchlag 
genommen worden. Dal die bei der Beſchlagnahme entſprungenen Einbringer der Waaren, fo 
wie deren Elgenthuͤmer unbekannt ſind, ſo werden ſelbige hlerdurch oͤffentlich vorgeladen und 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum letzten October d. J. in dem Koͤnigl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg einzufinden und nicht nur ihr Elgenthumsrecht auf die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Waaren zu beweiſen, ſondern auch wegen deren geſetzwidrigen Einbringung 
ſich zu verantworten und haben dleſelben im Fall des Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤß⸗ 
beit des §. 180. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, fie mit ihren Anſpruͤchen werden 
praͤcludirt und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
werden. Oppeln am 14. September 1825, Koͤnigl. Reglerung. 2te Abthellung. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der verehellchten Lands und Stadt⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Gröger, gebornen Reismüller die Subhaſtatlon des in der Grafſchaft | 


Glatz, neuern Glatzer Kreiſes gelegenen, zur Herrſchaft Ruͤckers gehörig geweſenen Antheils 
er⸗Schwedelsdorff der Amtshoff genannt, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nu⸗ 
re et welches im Jahre 1825 , nach der in vidimirter Abſchrift dem, bei dem hleſigen Koͤ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchickllchen Zeit 
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einzufehenden Taxe landschaftlich auf 5649 Rthlr. 8 Sgr. abg ſchaͤtzt iſt, befunden worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgelus 
den: In einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 1ften October d. J. an gerechnet, in den hlezu 
angeſetzten Terminen, nämlich den öten Januar 1826 und den Arten April 1826 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 15ten July 1826 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Partheien⸗Zimmer des hieſi⸗ 
gen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht 
verſehene Mandatarlen, aus der Zahl der biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den 
Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſlons⸗Rath Meyer, Klettke und Juſtlz⸗ 
Comm ſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erfcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikatlon an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtorſſchen Termins etwa eins 
Sees Gebote wird aber, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine en zulaſſen, Feine 
Ruͤckſicht genommen werden, und foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchllllngs, die Lö: 
ſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar letztere ohne Production der W verfuͤgt werden. Breslau den aten Septem⸗ 
ber 1825. Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Verpachtung.) Auf Montag den 17ten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſteht zur 
Verpachtung der Fiſcherei im Stadtgraben vor dem Ziegelthore und im Ohlaufluſſe von den 
Fluderbruͤcken an dis zum Bar oberhalb der Ketzerkunſt, desgleichen des hinter der Friedrichs⸗ 
thorkaſematte vor dem Sandthore belegenen Obſt⸗ und Gemuͤͤſegartens ein Termin an, in wel⸗ 
chem ſich Pachtluſtige vor unferm Kommiſſarius, Stadtrath Blumenthal, auf dem rathhaͤus⸗ 
lichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Pachtbedingungen find in der Rathsdſenerſtube ein⸗ 
zuſehen. Breslau, den ıften. Oktober 1825. 8 
Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗-Buͤrger⸗ 
5 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Raͤthe. - 
Auction.) Es ſollen am 17. October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und in den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Königlichen Stadtgetichts, 
Junkernſtraße No. 19. verſchiedene Effecten, beſtehend in einigen Stuͤcken ord. Tuch und Coltin, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbletenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den 6. October 1825. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Inſpection. 
(Tuch-Auctlon.) Es ſollen am 20. October c. Vormittags von 9 his 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlons⸗Gelaſſe des Koͤntgl. 
Stadt⸗Gerichts, Junkernſtraße No. 19, die zur Maſſe des Kaufmann E. G. Schol: gehörigen 
Waaren, beſtehend in Tuchen, Kaſimirs und Kalmuks von allen Gattungen an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 8. October 1825. 
8 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Subhaſtatlons⸗Avertiſſement.) Wartenberg den öten October 1825. Nachdem 
von Selten der Prinz Biron von Curlandſchen Vormundſchaft auf Subhaſtatlon der zum Allo⸗ 
dial⸗Nachlaß des verftorbenen Hrn. Prinzen Blron v. Curland gehörigen, unter der Jurisbietion 
des unterzeichneten Koͤntgl. Stadt⸗Gerichts ohnweit der Stadt belegenen Immobilien beſtehend, 
in dem Gute Klein⸗Woitsdorff sub No. 1., dem Vorwerk Niefken tub No, 9. und den Gruͤnhof 


Elenerſchen Aeckern sub No. 30., welche Realitäten nach der gerichtlichen Taxe vom 18. April 1823 


auf 22,354 Rthl. abgeſchaͤtzt worden find, angetragen worden, fo find zu dieſem Behufe klelta⸗ 
tions⸗Termine auf den roten Januar, ızten April und peremtoriſch auf den 14ten July 1826 in 
dem hieſigen Stadtgertchts⸗Locale anberaumt worden, zu welchem demnach Beſitz⸗ und Zahlungss 
faͤhige Kaufluſtige eingeladen werden, um ihr Gebot zu thun, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag erfolgen fol, inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. a 

| | Roͤnigl. Preuß, Stadt aaa 


en Get eng 
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Beeilage zu No. 122. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
d s Fee ; Vom 15. October 1825. . 


— 


(Bekanntmachung.) Durch die den Ständen gemachte Propofition, wegen in fuͤh⸗ 
rung von Pandlieferungen an Roggen und Hafer zur Milltalr⸗Verpflegung in der Provinz 
Schlefien, werden die in unſerer, durch No. 222. der Berliniſchen (Voßiſchen) und Niro. 112. 
der Breslauer (Privilegirten Schleſiſchen) Zeitung. zur öffentlichen Kenntniß gekommenen, 
Bekanntmachung vom 18ten v. M. geforderten Lleferungs⸗ Offerten, zur Sicherſteilung des Mi⸗ 
litair⸗Naturalien⸗Bedarfs im ſchleſiſchen Bezirk des sten Armee⸗Korps, entbehrlich, weshalb 
deren Einſendung an das Königliche Proviant⸗Amt zu Glogau unterbleiben kann. Um dagegen 
vom ıften Januar kommenden Jahres ab den gedachten Naturallen⸗Bedarf bis dahin zu ſichern, 
wo die kandlieferung ihren Anfang nimmt, fol derſelbe im Wege der Submiſſion an Produzen⸗ 
ten oder Lieferanten unter nachftebenden Bedingungen zur Lieferung vergeben werden. 

Für die Monate Januar, Februar und März k. J. wird den Entrepreneurs die Lieferung 
ſaͤmmtlicher Verpflegungsgegenſtaͤnde, nämlich: des Brodtes, Hafers, Heu's und Strob's 
in ſaͤmmtlichen aus der unten folgenden Nachwelſung hervorgehenden Bedarfs⸗Orten unver⸗ 
kuͤrzt belaſſen, von dann ab muͤſſen ſich dleſelben aber elne zweimonatliche Kündigung einzelner, 
oder aller Lieferungsgegenſtaͤnde für jeden beliebigen Ort zu Gunſten der Landlieſerung, gefallen 
laſſen, dergeſtalt, daß die Kündigung am. ıften Februar Seltens der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur erfolgen muß, ſobald die Verpflegung durch Landlieferung mit dem ıften April k. J. in das 
Leben tritt. Ausgangs December k. J. erreicht die Entrepriſe⸗Lieferung jeden Falls ihr Ende, 
Das zur Verpflegung der Truppen erforderliche Heu und Stroh iſt zwar in das Kanpliefr 8%, 
Syſtem nicht aufgenommen, einzelnen Kreiſen jedoch eine Vereinigung mit der Militair-Oeko⸗ 
nomie⸗Behoͤrde der Provinz wegen Lieferung der Rauchfourage fuͤr einzelne Bedarfsplaͤtze uͤber⸗ 
laſſen. Aus dlefem Grunde muß ſich die Intendantur, wie ſchon geſchehen, auch die Kuͤndi⸗ 
gung der Nauchfourage⸗Lleferung vorbehalten. Uebernimmt das Land nur die Verſorgung des 
Militairs mit Brodt⸗Roggen und Hafer, fo bleibt den Entreprenneurs die Lieferung des Heu's 
und Stroh 8 auf das ganze Jahr 1826. . He . te 

Bis zum Eintritt der Landlieferung unterhalten die Entrepreneurs an den Bedarfsorten 
auf eigene Gefahr und Rechnung den erforderlichen Naturalien⸗Vorrath und verabfolgen idn 
nach Maaß gabe des Conſumtions⸗Bedarfs an das Militalr. Sobald die Landlieferung beginnt, 
uͤberweiſen die Entrepreneurs jedoch das ihnen zur Lieferung verbleibende Heu und Strob, an 
den Orten, wo eine Eskadron und mehr in Garniſon ſteht, in Quantitaͤten, die das Bedürfniß 
auf zwei Monate decken, den Truppen zur Selbſtverwaltung; nur in den Orten, wo der Foura⸗ 
ge⸗Bedarf nicht fo groß iſt und namentlich weniger als 180 Wispel Hafer jährlich beträgt, bleibt 
die Aufbewahrung und Verwaltung der Rauchfourage⸗Beſtände den Entreprenneurs und außer⸗ 
dem die Empfangsnahme des Hafers vom Lande und Diſtribution deſſelben an das Militair 
überlaffen, wofür ihnen das vom kande zu liefernde uͤbliche Aufmaaß zufällt. Von welcher Bes 
ſchaffenheit die zu liefernden Naturalien ſepn muͤſſen, dürfte allgemein bekannt ſeyn, weshalb 
wir die dies fälligen Vorſchriften hier nicht wiederholen mögen, ſondern auf unſere Bekannt⸗ 
machungen vom Toten v. M. hinweifen. 15 ; 1 De 

Ausreichende Kaution muß jeder Entrepreneur ſtellen; die unvermeidlichen Inſertlonsge⸗ 
kuͤhren für gegenwärtige Bekanntmachung verhaͤltnißmaͤßig tragen. f 

Wer geſonnen iſt, unter den angegebenen Bedingungen, die Lieferung einzelner oder aller 
Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde für einzelne oder alle Bedarfsplaͤtze zu übernehmen, wolle feine Er⸗ 
Härung, die nicht auf Stempelbogen geſchrieben ſeyn darf, bis zum 14ten k. M. verſiegelt und 
mit der Bezeichnung „kieferungs⸗Offerte“ verſehen, an das Königliche Provlant⸗Amt zu Glo⸗ 
gau gelangen laſſen. Au 15ten November c. werden dieſe Offerten daſelbſt von einem Kommiſ⸗ 
farins der Intendantur eröffnet, und der diesſeitige Beſchluß demnaͤchſt binnen 14 Tagen, 
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während welcher Zelt ein Jeder an feine Offerte gebunden bleibt, dem Beruͤckſichtigten mitge⸗ 
theilt werden. Aus den Anerbietungen muß deutlich hervorgehen: 2 
a) die Naturalien, welche geliefert werden ſollen; b) die Garniſonen, für welche fie ange⸗ 
boten werden; c) die Preisforderungen, welche beſtimmt ausgedruͤckt ſeyn muͤſſen, nach Preu⸗ 
ßiſchem Gelde und zwar pro Stuͤck Brodt, pro Wispel oder Scheffel Hafer, pro Centner Heu 
und pro Schock Stroh à 1200 Pfd. d) der Name und Wohnort der Lieferungsluſtigen. 
Poſen den zıten October 1825. 
Koͤnlgliche ä in Armee-Korps. v. Bünting. 
f N Ueberſicht a 5 
des ungefaͤhren Naturalien-Bedarfs der im Schleſiſchen Bezirk des Sten Armee⸗Corps 
5 1 ſtehenden Truppentheile pro 1826. i 
Jaͤhrlicher Bedarf 


Bedarfs⸗Orte 1515 e | Gerfte Hen N Bemerkungen. 
Stuͤck Wispel Meisner —. — Schock 
| | | 
\ Negierungss Departement Breslau r 
Guhrau 250 291 2 2047300 
Herrnſtadt 8910 | 370 2 2597 321 
Winzig 8250 | 291 2 2047 | 300 
Wohlau 12795 317 2 2229 | 327 incl. des Bedarfs während der 
| Landwehr⸗Uebung. 5 
a Regierungs⸗Departement Liegnitz. 
Beuthen 8260 4291 2 2047 | 300 
Bunzlau 118711 26 — 185 27 l desgl. 
Freyſtadt 4545 26 — 185 | 27 ] desgl. 
Goͤrlitz 1540 6124 — 399 59 | beögl. 
Gruͤneberg 14400 5 — 9 
Haynau f 8260 | 296 2 2070 | 304 
Hirſchberg 4545 26 — 185 27 [ desgl. und excl. des Bedarfs 
fuͤr die zum Rations⸗Empfan⸗ 
ge berechtigten Badegaͤſte in 
4 Warmbrunn. 
Jauer 9621 26 — 185 27 J incl. des Bedarfs während der 
Lauban 7488 * — — — Landwehr⸗Uebung. 
Liegnitz 35043 49 — 278 41 [desgl,. 
Loͤwenberg 12321 26 — 185 27 l desgl. 
Luͤben f 8300 |. 370 2 26-0 | 381 
Polkwitz 8260 296 2 | 2070 | 304 
agan 5100 1 180 — 1161 170 
Sprottau 4248 — > | En 2 
Poſen den zıten October 1825. ‚Königliche Intendantur Iten Armee⸗Corps. 
RT v. Bänting ı 


(Avertiſſement.) Schmweibnig den 29. September 1825. Das bleſige Koͤnigl. Land: 
und Stadt⸗Gericht macht hierdurch bekannt, daß der peremtoriſche Termin zum Verkauf der sub 
No. 470 hieſelbſt belegenen, auf 15,264 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzten ſogenannten Kletſchkauer⸗ 
Muͤhle, auf den 24. October c. anſteht, in welchem ſich beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
Vormittags um 10 Uhr auf dem Stadt⸗Gerichtshauſe allhier melden koͤnnen. f 
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(Subhaſtation.) Muͤnſterberg den 4. Auguſt 1825: Auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigers wird die sub No. 29 des Hypotheken⸗Buches zu Reindoͤrfel elngetragene, auf 
3473 Rthlr. 23 Sgr. abgeſchaͤtzte ſogenannte Bergmuͤhle, aus einem Mehl- und Spitzgange 
beftehend, und wozu 21 Scheffel Breslauer Maaß um die Muͤhle gelegene Aecker, 2 Morgen 
Gärten und 13 Morgen Wleſewachs gehören, ka den auf den 14. October, 16. December d. J. 
und den 17. Februar k. J. Vormittags um 11 uhr anſtehenden Terminen meiſtbietend verkauft 
werden und werden Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
wenn ſonſt kein geſetzliches Hinderniß obwaltet, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
ſoll. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit an unſerer Gerichtsſtelle eingeſehen werden. 

Königliches Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Edictal-⸗Vorladung.) Gottlieb Ernſt Michaelis, Sohn des hier verſtorbenen 
Amtschirurgus Michaelis, geboren den 28ſten Januar 1791. welcher zu Luckau die Chirurgie 
erlernt, im Jahre 1808 nach Rußland gegangen, laut ſeines letzten Briefes ſich im Jahr 1811 
zu Pultusk aufgehalten und ſeit dieſer Zeit keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat, wird, 
ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben, nach dem Antrag ſeiner Verwandten hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich innerhalb neun Monaten und ſpaͤteſtens am gten Februar 1826 Vormıts 
tags 11 Uhr an hiefiger Gerichtsſtelle zu melden, oder Nachricht von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt geben zu laſſen, weil er widrigenfalls für todt erklaͤrt upd fein Nachlaß feinen hleſigen 
legitimirten Erben zugeſprochen werden ſoll. Baruth den zoften Maͤrz 1825. 

Graͤflich Solmſches Juſtiz⸗Amt. i 

(Avertiſſement.) Im hohen Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Breslau, 
fell der Bau einer maffiven Kirche, 80 Fuß lang, 48 Fuß tief, 26 Fuß im Mauerwerk hoch, zu 
Klein- Zoͤllnig, Oelsner Kreiſes, im Wege der kicktatlon an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. Indem hierzu der ate November c. a. Vormittags von 8 bis Abend 6 Uhr in 
loco Groß Zoͤlln ig anberaumt wird, werden Enfreprifes und Cautionsfaͤhige aufgefordert, ihr 
Gebot dafeldft, in der Wohnung des Herrn Erzprieſter Adler abzulegen und den Zuſchlag an 
den Mindeſtfordernden bis auf hohe Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Zeichnungen ſo wie die Contracts⸗Bedingungen zu dieſer Baulichkeit liegen bei dem 
Unterzeichneten zur naͤhern Einſicht bereit. Brieg den 9. October 1825. 5 

Der Departements-Bau⸗Inſpector. Wartenberg. 

(Guts⸗Verkauf.) Ein, dieſſeits der Oder, recht anmuthig belegenes, ganz maſſio ge⸗ 

bautes, mit angenehmen Schloß und Garten verſebenes, auch in gutem Zuſtande befindliches Do⸗ 
minium von 35 bis 40,000 Rthlr., iſt wegen eingetretenen Umſtänden 20,000 Rthlr. unter dem 
Einkaufs⸗Preis gegen ſehr annehmbare Zahlungs- Bedingungen zu verkaufen und das Naͤhere zu 
erfahren bei W. Buchhelſter in Breslau, Altbuͤſſerſtraße Ro. 11. 
( Verkaufs⸗Anzelge.) Ein Haus, worin ſich eine ſehr gut angebrachte Apotheke befin⸗ 
det, iſt in einer Provinzial⸗Stadt Schleſtens für 10, 00 Rthlr. unter billigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen Veraͤnderungswegen zu verkaufen. Das Näbere im Kaufmann Call enbergſchen Com⸗ 
miſflons⸗Comptolr, Nicolat» Straße goldne Kugel. 5 f 

(Schaafbieh⸗ Verkauf.) Durch die mich am Keen und alſten des vorigen Monats 
betroffenen Brandſchaͤden liegen nicht nur meine ſaͤmmtlichen Wirthſchaftsgebaͤude in Aſche, 
ſondern ich ſehe mich aller Vorraͤthe, mithin auch des Winterfutters beraubt. Dies veran- 
laßt mich einen Theil meiner ſchon ſehr veredelten Schaafheerde, die nach der Klaſſtfikatlon des 
Herrn Ober⸗Amtmann Elsner nur noch wenige Terzianer enthaͤlt, abzuſchaffen, und ich offerte 
daher 100 Stuck tragende Mütter zu dem billigen Preiſe von 8 Rthlr. und 100 Stuck Schoͤpſe 
a4 Rthlr. das Stuck zum Verkauf. Meine Boͤcke find ſeit 6 Jahren reine Driginal⸗Merino's 
aus den Fürftlich Lichnowskyſchen Heerden. Von den letzten Wollpreiſen, die zwiſchen 100 und 
120 Kehle. diffirirten, kann ſich Jeder, der hierauf reflectiren ſollte, durch meine Rechnungen 
Überzeugen. Mittel⸗Schreibendorf bei Muͤnſterberg den 4. October 1825. 5 

: Der Landesaͤlteſte von Gaffron. 

Zu verkaufen) ſteht Karlsſtraße No. 48. eine faſt ganz neue, moderne, in Federn haͤn⸗ 

gende Chaiſe mit Vorderverdeck. i 


Od dſt ſtaͤmme⸗ Verkauf.) Bei dem Dom. Mahlen, Trebnitzer Kreiſes, find mehrere 
Schock der ſchoͤnſten hochſtaͤmmigen Aepfel⸗ und Birn⸗Baͤume von den feinſten Sorten, zu billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen. x Bo ä ar / 

(Zu verkaufen.) Eine Marktbude, 41/2 Elle breit, 3 Ellen tief, ſteht zu verkaufen 

Karlsſtraße No. 37. f 5 

(Jagd⸗ Verpachtung.) Die zur Nleder⸗Standesherrſchaft Sulau gehörenden Feld⸗, 
Teich⸗ und Wald⸗Jagden, ſollen in mehreren Parzellen auf 6 nach einander folgende Jahre oͤffent⸗ 
lich, und an den Beſt⸗ und Meiftbietenden verpachtet werden; Pachtluſtige haben ſich in dem zu 
diefer Verpachtung anberaumten Termin als den 24ſten d. M. früh um 10 Uhr, auf dem Schloffe 

zu Sulau einzufinden. Sulau den 9. October 1825, - 

(Wagen⸗ Auction.) Freitag den 21ſten October d. J. Nachmittag 3 Uhr werde ich den 
zum Nachlaß der verſtorbenen Frau Rittmeifter von Hannecken e ganz gut condi⸗ 
tionirten, gedeckten Wagen nebſt Zubehoͤr im Hofraum des dieſigen Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts gegen ſofortige Zahlung an den Melſtbletenden verſteigern. Breslau den loten Octo⸗ 
ber 1825. Behniſch, Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 

5 Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Anter dieſer Firma hat ſich in Aachen ein Verein zur Verſicherung gegen Brandſchaden gebil⸗ 
bet, welcher durch Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom aten Juny d. J. beſtaͤtigt, mit einem durch 
Actien gebildeten Grund⸗Capital von Einer Million preuß. Thalern am ıten September fein Wir⸗ 
ken begonnen hat. Nicht allein durch die ſehr loyalen Verſicherungs⸗Bedingungen und aͤußerſt 
billigen Praͤmien⸗Saͤtze, ſondern ins Beſondere noch dadurch, daß die Geſellſchaft von dem zu er⸗ 
wartenden reinen Gewinn, die Hälfte zu einem wohlthaͤtigen, gemeinnuͤtzigen Zweck (nach den bes 
reits entworfenen und hoͤchſten Orts mit Beifall genehmigten Statuten) verwendet, hat dieſer va⸗ 
terlaͤndiſche Verein wohl vorzugsweiſe gerechte Anſpruͤche auf das Vertrauen des Publikums. — 
Die genannte Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft verfichert 
gegen Feuerſchaden, alle verbrennbaren Gegenſtaͤnde, und zwar: 
A. Alle Arten von Gebäuden — Vorräthe von Waaren — Kunſt 
fachen — Fabrikate und die zu ſolchen erforderlichen Urſtof⸗ 

fee — Hausgeräthe jeder Art. b * 
BT Landwirthſchaftliche Gegenſtaͤnde, als: Producte des Adern 
baues und jede Gattung von Vieh c. ic. = 

B. Waaren während des Land- Transports. 
Indem wir dies im Auftrag der Direction genannter Geſellſchaft hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, zeigen wir zugleich an: daß uns dieſelbe die Haupt⸗Agentur fuͤr die beiden Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke Breslau und Oppeln übertragen und uns gerichtlich bevollmaͤchtigt hat, zur Ver⸗ 
einfachung des Geſchaͤfts und Vermeidung jedes fuͤr die Verſicherungſuchenden oft ſo nachtheili⸗ 
gen Zeit⸗Verluſts, alle Verficherungen ſelbſt abzuſchließen und die Poli⸗ 
zen unter der 1 nden Firma eigends aus zufertigen. 

Jede naͤhere und vollſtaͤndige Auskunft koͤnnen wir in Folge der erhaltenen Inſtructionen er⸗ 
theilen, fo wie wir auch einen, die Grundgeſetze und Haupt⸗Bedingungen der Geſellſchaft ent⸗ 
haltenden Proſpectus gratis ausgeben. . 

Indem wir uns nun zu Verſicherungen hiermit ergebenſt empfehlen, bemerken wir noch, daß 
zur Erleichterung jedes Geſchaͤfts der Art gedruckte Formulare zu Verſicherungs⸗ Anträgen bei uns 


zu haben find, 5 f 
Die Haupt Agen tur ; 
der Aachener Feuer: Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
. a zu Breslau rt 
N Günther & Comp. 
Junkernſtraße Nro. 31, dem Ob. Poſt⸗Amt gegenüber. 
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. ͤ RETTET ei ge. . 
HOiſtor. genealog. Kalender a 1 Rthlr. 15 Sgr. 5 
Berliner Taſchen⸗Kalender a 1 Rthlr. 15 Sgr. en 
Große EruisrKalender a 10 Sgr. 


Kleine dito "a 34 Sgr. 


prö 1626, find in der Dber: Pof- Amts. Zeitungs: rpedition zu haben. 
. Sabſeriptions⸗ Anzeige. 


Mit hoher Genehmigung eiche in unferm Verlage: 

enn 9 1: Bi, Rt 
Str. Durchlaucht des Füͤrſt⸗Biſchofs von Breslau 
Herrn Emanuel von Schimonsky. 
N eds einer 5 

kurzen Darſtellung ſeines Lebens und der Beſchrelbung der Felerlichkelt ſelnes funfzig⸗ 

5 ö jaͤhrigen Prieſter⸗Jubilaums am 3. April 1825, 
5 


on N 
Dr. Daniel Krüger, 
reſldltendem Domherrn und Domprediger. 
— en ee 


„Als ein Denk mall 
der reſpektvollſten Verehrung gegen ihren Oberhlrten 
7 1 von dem 
re katholiſchen Klerus in Schlefien. 
Die Wiederbeſetzung eines lange verwafſet geweſenen Biſchoͤflichen Stuhls und die bald 
darauf erfolgte ſeltene Felerlichkeit des erwaͤhlten und beftätigten Hochwuͤrdlgſten Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
ſchof von Breslau, dieſe fuͤr jeden Katholiſchen Chriſten freudevollen Ereigniſſe durch ein 
Denkmal zu verherrlichen, hat den katholiſchen Klerus veranlaßt, fich zu dleſem Zweck zu verel⸗ 
nigen. Es wurde beſchloſſen, das wohlgetroffene Bildniß des bohen Jubelgreiſes, nebſt einer 
Darſtellung feines Lebens und der Beſchreibung der bel dem Priefier + Jubiläum ſtattgefundenen 
Feierlichkeit herauszugeben. CTT 
Das Bildnik iſt biſtoriſch aufgefaßt. Es ſtellt den Fuͤrſt⸗Biſchof dar, in hoher Würbe ſel⸗ 
nes heiligen Amtes, mit gefaltenen Handen; im Hintergrunde die Thuͤrme der Kathedrale zu 
Breslan; rechts zur Seite Inful und Biſchofs⸗Stab; links das fuͤrſtbiſchoͤfliche Wappen. Die 
Zeichnung von dem talentvollen Maler Herrn Brauer, iſt böchft gelungen, und uͤber den Stich 
ſchreibt der afademifche Kupferſtecher Herr Fran; Stoͤber In Wien: 

„ Seln Ste verſichert, daß ich es mir werde recht angelegen ſein laſſen, einen In jeder Hin⸗ 
„ſicht wohlgelungenen Kupferſtich zu liefern, um das in mich geſetzte Vertrauen nach 
„Kraͤften zu rechtfertigen, wie ich auch gar nicht anders kann, da ich mit Liebel jede 

„großere Flaffifche Arbeit ergreife. ; 

Die belzugebende Denkſchrift wird typographiſch ſchoͤn gedruckt. Der Subſeriptlons⸗Preis 
für Blld und Denkſchrift beträgt 1 Rthle. 10 Sgr. Cour. Alle die hierauf zu unterzeichnen ges 
deigt fein follten, wollen Stand und Namen deutlich geſchrleben uns einfenden, indem die Nas 
men + milicher Herren Subferibenten, wie es der Zweck dleſes Unternehmens erfordert, vor⸗ 
gedeuckt werden. Et a PLN: Ko 
Saͤmmtlichen ſebr geehrten Herren Subferibenten, welche fich bereits bel uns gemeldet ha⸗ 
ben, wollen wir am Schluß nur noch bemerken: daß weder Mühe noch Koſten geſcheuet werden 
ſollen, um das Werk ſeines hohen Gegenſtandes wuͤrdig zu vollenden. Breslau, den roten 
October 1825, Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


— 
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3 Literariſche Anzeige. Er 
Nachſtehende Schrift hat die Preſſe verlaſſen und iſt in der W. G. Kornſchen Buchhand⸗ 
lung — Schweldnitzer⸗Straße — für 20 Sgr. zu haben; 


haben EEE 
Griechenlands Entſtehen, Verfall und Wiedergeburt, 


En oder: i 
Sind die Griechen Rebellen? Sind die Tuͤrken ihre legitime Regterung? Eine Vertheldl; 
f gungs⸗Schrift für die Griechen, ſtaats⸗ und voͤlkerrechtlich beleuchtet, 
von N 
Johann Valentin Hecke, 
Koͤnlgl. Preuß. Juſtiz- Beamte. 5 


(Bekanntmachung.) Dem faͤlſchlich verbreiteten Gerücht „als ob die Nitſchkiſche Bades 
Anſtalt geſchloſſen und ferner keine Bäder gefertiget werden koͤnnten,“ wird mit diefer Erklaͤ⸗ 
rung widerſprochen, daß noch zu jeder Stunde des Tages und auch des Sch Fruͤh bis 
Mittags 12 Uhr alle zu wuͤnſchenden Bäder mit prompter Bedienung, moͤglichſter Reinlichkeit 
und zu ermäßigten Prelſen zu haben find. Breslau den 11. Octeber 1825. a 

N Guten Berliner Rolltaback 
mehrere Jahre alt, mittelſtarkes Geſpinnſt, braun von Couleur, glatt und ſehr trocken, 11 Rol⸗ 
len einen Entr, wiegend, den Ctr. à 5 1/3 und bet Quantitaͤten von circa 10 Ctr. à 5 1/6 Rthlr. 


— ſo wie: 8 3 12823 
Beſten Maͤrkiſchen Kraustaback 
ebenfalls mehrere Jahre alt, fein, auch mittelſtarken Schnitt, verſchledener Couleur und Quall⸗ 
tät, außerordentlich lelcht im Rauchen, einzeln den Ctr. a 61/2, 8 /, 10 und 12 Nthl. 
und in Faͤſſern von 3 bis 7 Ctr. franco Faſtage, offerirt. Breslau im October 1825. . 
B. A. Fuhrmann, Mathias⸗Straße No. 13. 
(Anzeige) Meinen reſp. und werthgeſchaͤtzten Kunden mache ich hiermit ergebenft be⸗ 
kannt: daß ich vom rıten d. M. an meine Seifenſiederel von der Mathias: Straße auf die 
neue Junkern⸗ Straße (Oder⸗Vorſtadt) No, 9 verlegt habe. Indem ich mich 
mit guter Seife und Lichte beſtens empfehle, bemerke nur noch, daß ich meinen Verkaufs⸗Laden 
in der Stadt, Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 30., nach wie vor beibehalte. Breslau den loten Octo⸗ 
ber 1825. Richter, Seifenſiedermeiſter, 
Die erſten Neunaugen 
in friſcher beſter Qualität erhlelt ich fo eben; zugleich offertre auch: friſche trockne Truͤffeln; 
ſaftigen Schweitzerkaͤſe; Braunſchw. Wurſt pro Pfd. 16 Sgr., Berl. Wurſt pr. Pfd. 12 Sgr. 
und feine Vanille pro Loth 2 Rthlr. G. B. Jaͤckel, am Ringe No. 48. 
(Anzeige.) Die ſeit mehrern Jahren von dem Herrn G. W. Hoppe hleſelbſt, geführte 
Specereis Waarens Handlung und Taback⸗Fabrique, war zeithero unter gewiſſer Beſchraͤnkung 
demſelben von uns übergeben: dleſe Beſchraͤnkung hat jetzt aufgehoͤrt und die Handlung gehoͤrt 
ihm unbedingt allein, nach feinem Wunſche machen wir diefes hiermit Öffentlich bekannt. Bres⸗ 
lau den 15ten October 1825. Lütcke & Compag. 
(Anzeige) Hiermit verfehle nicht gehorſamſt anzuzeigen, daß ich meine Commiſ⸗ 
ſtons⸗Geſchaͤfte und Fabrique der chemiſchen Feuerzeuge, von der Ohlauergaſſe und No. 39, auf 
die Taſchengaſſe No. 30. dem Theater gegenüber, verlegt habe und mich zu guͤtiger Abnahme 
nach den bekannten billigen Preiſen hoͤflichſt empfehle. S. G. Maͤnnling. 
(Anzeige.) Da ich von der Leipziger Michaelt⸗Meſſe mein Waaren⸗Lager mit den neues 
ſten und modernſten Artickeln ergänzt habe, ſo verfehle ich nicht es hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 8 n 5 Loͤbel Zwettels, Albrechts ſtraße No. 49. 
( Cremser Sen f) empfiehlt von vorzüglicher Güte, in 1/4 und 1/8 Eimern, wie im ein- 
zeln sehr billig. * 5 8. G. Schröter, Ohlauer Straſse. 
(Anzeige.) Alle Sorten von Obſtbaͤumen und dle beſten Staudengewäͤchſe find für dle 
billigſten Preſſe zu haben in Louiſenthal bei Brieg, beim Gärtner Günther. 
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empfing ich ſo eben per Poſt; 
uftern erwarte ich binnen kurzen, 

Apfelfinen pro Stuck 11%, 2 und zı/2 Sgr. 

und ganz ſtarken Lampen⸗Spiritus, empfiehlt N 


G. B. Jäkel, am King Mo. 48. 


(A nzeige.) Zwel kleine Mahagoni⸗Billard, wie auch zwei kleine Stoßkegelbahnen, ſtehen 
Platzes halber billig zu verkaufen, beim Tiſchlermeiſter Eger auf dem Koffeehaus in Hoͤfchen. 


(Verkäuflicher Flügel) Ein Fluͤgel von vorzuͤglich gutem Ton und leichter Spiels 
art, iſt veraͤnderungswegen zu verkaufen. Das Naͤbere auf der Kupferſchmiedegaſſe in den 
3 Kronen (den Fleiſchbaͤnken gegenüber) 1 Stiege hoch bei der Frau Riegern. g 

(Anzeige). Marinirte Bricken erhielt per Post F. A. Stenzel, Albrechts-Sirafse, 

(Anzeige.) Friſche Neunaugen, neuen Caviar und trockne Truͤffeln erhielt. c 

Carl Schneider, am Ecke des Rings und der Schmiedebruͤcke. 

(Anzeige.) Die ersten Elbinger Bricken erhielt per Post 

S. G. Schröter, Ohlauer Straſse. 

(Anzeige.) Da die Haufirer Gardefer Eltronen mit 4 ¼ Rthlr. die 100 Stuͤck ausbie⸗ 
ten, fo offerire ich folche die 25 Stuͤck 1 Rthlr., die soo Stüd 3 1/2 Rthlr. 

F. A. Stenzel, Albrechts⸗ Straße. 

(Bekanntmachung.) Einem hochzuverehrendem Publico zeige ich hiermit ganz gehor⸗ 
ſamſt an: daß ich die in dem auf der Kupferſchmlede⸗Straße belegenen, zum weißen Engel ge⸗ 
nannten Haufe, befindliche, ſeit 21/2 Jahren an Hrn. Molke vermiethet geweſene Speiſe⸗An⸗ 
ſtalt Übernehmen und auf kommenden Sonntag, als den 16ten d. M. eroͤffnen werde. Von ge⸗ 
dachtem Tage ab werde ich taͤglich des Mittags und Abends mit einer Auswahl von Spelſen 
aufzuwarten die Ehre haben, auch werde ich mich bemühen jede Beſtellung außer dem Hauſe 
nach Wunſche zu beſorgen. Durch gute Speiſen, billige Preiſe und prompte Bedienung ſchmeichle 
ich mir, mir daſſelbe Vertrauen zu erwerben, welches meinem Schwlegervater, dem geweſenen 
Stadtkoch Schaum fo viele Jahre zu Theil geworden war. Breslau den kiten October 1825. 

Guſtav Lange, Stadtkoch. a 

(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum wird erge⸗ 
benſt bekannt gemacht: daß wieder friſche vorzuͤglich ſchoͤne Aale, desgleichen Teltower Rüb- 
chen, angekommen ſind, welche zu geneigter Abnahme empfohlen werden, und ſind zu den billig: 
— Preiſen zu haben, im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe No. 1. und auf dem Fiſchmarkt beim Aal⸗ 

ndler Rommlitz. ö ö 3 15 

Anzeige.) Vor dem Nikolaltbore im Kanzler⸗Hofe, werden im Trelbhauſe große und 
kleine Seläße mit Blumen und Orangerie zum Auswintern angenommen und aufs Beſte beſorgt 
werden. Auch iſt daſelbſt täglich friſche Milch, wie fie von der Kuh kommt, zu haben. £ 

Langner, Gärtner, nn 
(Anzeige.) Einem hohen Abel und verehrungswuͤrdigen Publikum, zeige ich er ebenſt an, 
daß ich mit meiner großen Kunſtreuter⸗Geſellſchaft in einigen Tagen das Gluͤck baben werde, 
allhler einzutreffen und empfehle ich mich in Voraus ganz ergebenſt. Das Naͤhere werden die 
großen Anſchlagzettel anzeigen. Johann Henne, aus Ungarn. 

(Unterrichts⸗Offerte.) Ein dem Studium ergebner junger Mann erthellt unter bil⸗ 
ligen Bedingungen gründlichen Vlolin⸗, Fluͤgel⸗, Gultarren⸗ und Geſang⸗Unterricht. Naͤhe⸗ 
res ſagt die Muſik⸗ Handlung des Carl Guſtav orſter und empfiehlt zugleich denſelben reſp. 
Eltern, deren Kinder Elementar⸗Anſtalten oder die nledern Klaſſen eines Gymnaſtums beſuchen, 
als tuͤchtigen Privat⸗Lehrer. 


u a en 

(Geſuchter Lehrling.) In elne Specereis Handlung wird ein Lehrling geſucht. Das 
Nähere beim Kaufmann Etz ler. N} = 

(Antrag.) Ein junger Mann, welcher berelts mehrere Jahre an auswärtigen Gymna⸗ 
fien und zuletzt an einer Ritter⸗Academie als Profeſſor angeſtellt war, erbletet ſich, da er nun 
entſchloſſen iſt, in Breslau zu domiciliren, in allen Schulwiſſenſchaften gründlichen Privat⸗Un⸗ 

terricht zu erthellen. Addreſſen uͤbernimmt gefaͤlligſt Herr Magiſter Tobiſch, Lehrer am Koͤ⸗ 
nigl. reformirten Friedrichs⸗Gymnaſtum 2 Treppen hoch, von 12 bis 2 Uhr Nachmittags. 
(Anzeige.) Ein Zeichenlehrer, welcher in feinem Logis als auch außer dem Haufe Unter⸗ 
richt ertheilt, wuͤnſcht, da einige Theilnehmer abgegangen find, deren Stellen wieder zu beſetzen. 
Das Nähere Schweldnitzer Straße neue No. 28 bei Herren Mietmann und Beer. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein in allen Branchen der Oekonomie erfahrener und als 
Schaafzuͤchter bekannter Oekonom wuͤnſcht fogleich oder Termino Weihgachten eine feiner Thaͤ⸗ 
tigkeit angemeſſene Adminiſtration Über mebrere Güter zu Übernehmen, für beſſen Dualification, 
ſowohl feine ſich früher erworbenen Zeugniffe, als der Ruf, in dem derſelbe ſteht, buͤrgen. Das 
ere im Commiffiond-Bureau fürs platte Land von Schleſien, Roß⸗Markt No, 14. 
= (Anzeige.) Dr. Groͤtzuer wohnt jetzt in dem Eckhauſe der Biſchofs- und Predigergaffe 
ro. 15. ” 8 Z 8 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Ich wohne jetzt auf der Oder⸗Straße in den 3 Bretzeln. 
Wundarzt Cleemann. 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Meine Wohnung iſt auf der Ohlauer und Altbuͤſſer 
Straße No. 59. in den zwei Kegeln. Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Reiſegelegenhelt.) Den 2often October geht ein ganz gedeckter, 75 bequemer 
Neifes Wagen leer über Dresden nach Toͤplitz, wo mehrere Perſonen billig mitfahren können. 
Das Naͤhere Schweidnitzer Anger neben dem Weißiſchen Coffee- Haufe No. 15. va 
(Reiſe⸗Gelegenhelt.) Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 18ten d. M., zu ers 
fragen im goldnen Weinfaß, Buͤttnergaſſe. 
(Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Warſchau und Berlin auf der neuen Welt-Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. * 
. (Gelegenheit nach Berlin) beim Lohnkutſcher Walther auf der Albrechtsſtraße in 
der Huͤbnerſchen Weinhandlung 2 Sa 
(Zu vermiethen.) In der Hauptſtraße der belebteſten Vorſtadt iſt elne Liqueurfabrike 
nebſt allem Zubehör zu vermiethen. Das Naͤhere deshalb beim Agent Herrn Stock im Sau⸗ 
kopf auf der Schuhbruͤcke. 8 

(Zu vermietben) und auf Weihnachten a. o. zu beziehen in der Albrechts Straße nahe 

am Ringe neue Haus ⸗Nro. 54. der ate Stock enthaltend 4 Stuben, Nebengemach, große 
Küche und Kammer. Das Nähere beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 

8 (Wohnungen zu vermiethen) und Oſtern 1826 zu beziehen, find. in der Carls⸗Straße 
No. 15. der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben und Küche; — der zweite Stock, beſtehend 
in 6 Stuben, Küche nebſt Beigelaß. Das Nähere beim Eigenthuͤmer dafelbſt zu erfahren. 

(Zu vermiethen) iſt die Barbier⸗Gelegenhelt nebſt Wohnung, in der Neuſtadt in der 
goldnen Marla. 1 0 8 - 


— — —— 


Hierzu ein halber Bogen literärifhe Nachrichten. 


wilhelm Gottlieb A 0 n ſchen Buchbandlong und iſt auch auf allen Rönigl. poſtamtern zu haben. 
RNedacteur: profeſſor Rhode, 8 f 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 


